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Deutsthösterreichs Zrieöensvertrag .
Sie endgültige Fassung .

Aus St . Germain werben in Teilabschnitten die wesent .
lichen Bestimmungen des abgeänderten , nunmehr endgültigen
Fried « ns Vertrags mtt Dcntschö st erreich brkanntgr -
geben . Ucber die politischen und militärischen Bestimmungen ver -
lautet :

Der Eingang der frühere « Fasiung bleibt unverändert .

Drutschösterreich »vird somit nur unter dem Namen „ Republik
Oesterreich " anerkannt und wird im Falle der Ratifizierung des
Friedens von dem Augenblick der Kundmachung im StaatSgesehblatt
nn „ O e st e r r e i ch " heißen . Der Teil betreffend den Böller -
b « n d bleibt unverändert . Bezüglich der G r e n z b e st i m -
m u n g e n wurde den nachdrücklichen Gegenvorstellungen der deutsch -
österreichischen Friedensdelegation ke i n e Rechnung getragO, .
abgesehen von einer kleine » Bendernng . We st - Ungarn bleibt
ohne Bolksabstimmnng in der schon bekannten Abgrenzung Deutsch -
Österreich zugesprochen .

Nach den militärischen Bestimmungen wird an der

Brrpslichtung zur Haltung - eines Söldnerheeres und zur Ab -

schaffung jeder obligatorischen Wehrpflicht festgehalten . Bezüglich
der Waffcnfabrikation wird die Herstellung von Jagdwasfen
freigegeben . Im übrigen ist den Anträgen der dentschösterrcichischcn
Delegation auch hinsichtlich der militärische « Bestimmungen nicht
Rechnung getragen worden . Eine allgemeine , neu aufgenommene
Bestimmung fArtikel 188 ) , erklärt die Unabhängigkeit
Oesterreichs für unveräußerlich , außer mit Zustim -

mung des Rates des Bölkerbimdes .

Die wirtschaftliche » Bestimmungen enthalten keinerlei
wesentliche Zugeständnisse . Es wird lediglich darauf
hingewiesen , daß keine Reparationssumme bestimmt sei und daß die

Reparationskommission freie Hand hitbe , um die deutfchiister -
reichische Republik zu schonen , deren geänderte Regre -
rungSform die Wiederherstellung freundschaftlicher Beziehungen
erleichtere .

Bezeichnend ist , daß die Bestimmungen , wonach da ? hungernde
Land Sieb abzuliefern habe , mit der Begründung aufrechterhalten
werden , daß auS den entfernteren Gebieten Deutschösterreichs Sieh
» ohne starke Wirkung " auf die unzureichende Wiener Ber »

sorgung abgeliefert werde « könne .
Unter den finanzielle » Bedingungen ist die be -

merkenswerteste Benderung die , daß keiner der sonstigen ,
früher zu Oesterreich - Ungarn gehörende »
StaatewAnsprüche aus dem Titel der Kriegsan -
leihen erhebenkann , die ihm oder seinem Staats -
angehörigen gehören . Ferner wird versichert , daß die Re »

parationSkoPmifsion die finanziellen Bestimmungen so handhaben

wird , daß derZusammenbruchdeSKrebitsystemSver »
mieden werden kann .

Ausführlich und über den Rest ber neuen Bedingungen kann

erst in der nächsten Nummer berichtet werden .

„ das Werkzeug europäischer Reaktion /

Die Rede Seligers auf dem Parteitag der deutschen
Sozialdemokratie Tschechoslawiktis .

( Eigener Drahtbericht des » Vorwärts " . )

Am Montag kam ber fünfte Punkt der Tagesordnung des
Parteitages zur Erledigung , der in dem mit Spannung erwarteten
Referat des Berichterstatters Joseph Seliger behandelt
wurde . Seliger sprach über die deutsche sozialdemokratische Ar -
beiterpartei i » der tschechoslowakischen Republik und führte n. a.
auS : Nur das Interesse des deutschen Proletariats kann
uns leiten . Kapitalismus und Imperialismus haben diesen Staat

zu einem Kampfboden für die Befreiung des Prole -
t a r i a t s gemacht . Nnsere Aufgabe wird es sein , den überaus
reichen altösterreichischrn Rraktionsschutt wegzuräumen . Ter
Tschechenstaat ist durch Gewalt entstanden , und Gewalt haftet
ihm in allen Lebcnsphasen an . Das früher revolutionär gesinnte
Tschechcnvolk läßt sich ans banaler Herrschsucht zu Bergewaltigun -
gen am deutschen Bolke und als Werkzeug europäischer
Reaktion mißbrauchen . Wie im alten Oesterreich fordern wir
auch hier die Selbstbestimmung für alle Nationen , die ge -
zwungen worden sind , in diesem Staate zu leben . Wenn uns
nichts anderes zu den freien Bölkcrn Europas hinzieht , so die Er »
innrrung an die einmonatige wahre Freiheit , die
tvir in Zugehörigkeitzu Deutsch Österreich mitdcm
deutschösterreichischcn Bolke verbrachten . Wenn
wirklich die provisorische Nationalversammlung ohne Mitarbeit der
Deutsche « eine Verfassung beschließt , so sollte sie den ganz stil -
gemäßen Paragraphen 14 der altösterrcichische « Pvlizeiver -
fassung nicht vergessen .

Schließlich wird aber die WeltwirtschaftSkrisiS auch die t s ch e >
ch is ch e « Sozialisten vor die Entscheidung stellen , zwischen
der Internationale und dem JmperialiSmnS z u
wählen . Das ganze deutsche Boll der Tschechoslowakei hat seinen
Weg vorgezeichnet .

Seliger legte eine Entschließung vor , welche alS BerfassungS -
wrrk für die Tschechoslowakei die Schweizer Bundes » und
Kantonsverfassung vorschlägt . Sie kam einstimmig
zur Annahme . Taufende von Anwesenden dankten Seliger
wiederholt durch stürmischen , minutenlangen Beifall .

Die Gefangenenheimkehr .
Im ZusainmenKang mit den Meldungen über hie Heim -

kehr der Kriegsgefangenen war in letzter Zeit ver -

schiedentlich die Rede von dem Stabe der Gruppe „ Rhein " ,
der in Bad Homburg seinen Sitz hat und bis dahin wenig
bekannt geworden war , und der - zu einer wichtigen
Rolle bei der Heimkehr der Kriegsgefangenen berufen ist :
Es wird daher intereisieren . einige Einzelheiten über die

Organisation und Tätigkeit in dieser Amtsstelle zu er -

fahren .

Um eine geordnete Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen
zu ermöglichen , hat das Kriegsministerium in Berlin
seit Juni etwa eine da » ganze Reich umfassende Organisation durch -
geführt . Als Zentralstelle ist im Kriegsministerium eine

Abteilung für zurückgekehrte Kriegsgefangene eingerichtet , die
unter Leitung des Obersten v. Fransecky steht . Diese
Zentralstelle hat das gesamte Reichsgebiet in - sieben
Gruppen eingeteilt , die ihren Sitz in Breslau , Barten -

stein , Slettin , Wilhelmshaven , Konstanz und Bad Homburg haben .
Der bedeutendste Aiiteil fällt der Gruppe „ Rhein " in Bad Homburg

zu . Sie hat den Zweck , die Heimführung aller auf französi »
s ch e m und belgischem Boden in französischer , belgischer , eng -
lischer und amerikanischer Hand befindlichen Kriegsgefangenen , un -

gefähr S00 00st Mann , in die Wege zu leiten . Chef der Gruppe
„ Rhein " ist Major Papst von Ohain . Seiner

Gruppe sind die an der Rheinlinie von Duisburg
bis O f s e n b u r g entlang liegenden UebergangSstationen
Haspe - Heuling , Köln - Deutz , Limburg , Darmstadt , Mann -
heim , Offenburg unterstellt , in denen die Kriegsgefangenen von bc -

sonderen Abnahmekommissionen empfangen und in die
folgenden DurwgangSlager weitergeleitet werden : Meschede , Gießen ,
Liinburg . Wetzlar . Göltingen , Hammelburg . Egolsheim , Hohen -
ospern , Mannheim , Tauberbischofsheim und Rastatt . Die einmalige
Belegungö stärke dieser Dur - bgangSläger schwankt zwischen
lAB und 8000 Mann . Die Loger sind schon seit längerer Zeit für
Se « Empfang der Gefangenen hergerichtet . Der Aufenthalt dort

ist sür etwa drei Tage berechnet .

Ueber die R e i h e n f o l g e der Entlassung der Gefangenen
läßt fich nur so viel sagen , daß im allgemeinen die Ge -

fangcnen in englischer und amerikanischer Obhut
rascher heimkehren dürsten als die in französischer Hand
befindlichen . Was die Gefangenen der Franzosen anbetrifft ,

so meint »Petit Parisien " , daß mit der Entlastung der im

verwüsteten Gebiet Beschäftigten auch vor Ende Sep -
t c in b e r zu rechnen sei. Bemerkenswert ist übrigens , daß
das Blatt bereits dabei angelangt ist , die Freigabe der in

Nordfrankreich arbeitenden Kriegsgefangenen auch aus
Gründen der Zweckmäßigkeit als wünschenswert zu
bezeichnen . _

Eisenbahnerstreik in Deutsthösterreich .
Eine Versammlung der Wiener Südbahnbedienste »

t e n , die stellenweise sehr lärmend verlief , beschloß gestern abend den

sofortigen allgemeinen Streik . Die Angestellte « der

Staatsbahnen dürsten sich dem Streik heute anschließen .
ES handelt sich vm finanzielle Forderungen , wslche die Rr -

gicrung nicht mehr erfüllen zu können glaubt .

�nternationalisierung des Patentwesens .
Der internationale Kongreß zum Schutze von

Ersiirdungen und Patenten ist in Btüssel eröffnet
worden . 15 Staaten sind darauf vertreten . Der Generalsekretär

gab eine Darstellung über die rechtlichen Maßnahmen , die in bezug
auf die vor dem Kriege bestehenden Patente ergriffen wurden . Er

besprach eine große Anzahl von gesetzlichen Verträgen und Regle -
mentS , die als Kriegsnotwendigkeiten in den wichtigsten Ländern
der ganzen Welt eingeführt werden sollten . Er hob �die Notwendig -
keit hervor , das Patentwesen international zu ge -
stalten und ein internationale « Bureau einzurichten , das die

Erteilung von Patenten prüfen soll .

Unabhängige Wucherer . Wegen Schleichhandel , Wucher , Vieh -
diebstahl und Geheimschlachtung wurde in Elmshorn der u n a b -

hängige Parteiführer Schult zu zweieinhalb
Jahren Z u ch t h a u Z verurteilt , obwohl er ankündigte , daß ihn
noch im Laufe dieses Monats die Weltrevolution befreien werde .
Sein Mittäter und Mitangeklagter , der unabhängige Stadt -
verordnete Wöbke , hatte eS vorgezogen zu flüchten . Wöbke
und Schult hatten sich durch heftige persönliche Verunglimpfungen
unserer Genossen , insbesondere durch gemeine Verdächtigungen der
beiden mehrheitssozialistischen Arboiterratsvorsitzenden , bedeutend
hervorgetan .

�
Kellnerftreik i « Rotterdam . In Rotterdam ist ern Kellner -

streik ausgebrochen . Aast alle großen Restaurants find geschlossen .

Vorwärts - Verlag G . m . b . H», Ew . öS, Lindenstr . Z.

Fernsprecher : Amt Morißplaß , Nr . 11 - 7 ST —St .

Antwort an den Vollzugsrat .
Infolge einer kurzen Abwesenheit von Berlin kommt mir

die Abendausgabe der „ Freiheit " vom Sonnabend , den

30 . August d. Is . , in der der Berliner Vollzugsrat einen

Artikel mit der Ueberschrift „ Das Wahlmanöver des Zentral -
rats " veröffentlicht hat , erst heute zu Gesicht .

Dieser Artikel enthält eine ganze Anzahl unrichtiger und

unberechtigter Vorwürfe gegen den Zentralrat , die nicht un -

widersprochen bleiben können . Wenn z. B. unter Hinweis
auf die bevorstehende gesetzliche Regelung der Befugnisse der

Betriebsräte gesagt wird , daß „die Wahlen des Zen -
t r a I r a t s zu dem geplanten Rätesystem der Regierung
genau so in Widerspruch ständen , wie die von dem

Vollzugsrat geplanteii und von der Regierung mit Gewalt

verhinderten Reuwahlen der Berliner Arbeiterräte " , so ist
das durchaus falsch . Hier handelt es sich um eine ganz
andere Sache . Die auf Grund der Wahlordnung des Zen -
tra�rats gewählten Arbeiterräte hoben mit den Betriebs -
räten nichts zu tun . Jene sollen die Arbeiter bei der Rege¬
lung der Produktion vertreten , während die in dem Re -

gierungsgesetzentwurf vorgesehenen Betriebsräte die Sonder -

intcressen der Arbeiter im Betrieb zu wahren haben , ihrer
sachlichen Tätigkeit nach also Funktionäre der Gewerkschaften
sind .

Es wird in dem Artikel ferner behauptet , die Regierung
billige die vom Zentralrat ausgeschriebenen Wahlen nur dec »

halb , weil sie sicher sei , daß der Zentralrat gleichfalls bestrebt
sei , aus den Arbeiterräten Werkzeuge zum
Wiederaufbau eines kapitalistischen Klassen -

st a a t s zu machen . Das ist nichts als eine der billigen
Redensarten , mit denen herumgeworfen wird , ohne daß
man dabei etwas denkt . Es gibt im Berliner Vollzugsrat
Genossen , die immer nur die eine Phrase von dem „ revo -
lutionären Rätesystem " , d. h. der R ä t e d i k t a t u r zum
Aufbau des Sozialismus wiederholen , obwohl dies von
ihnen propagierte Rätesystem in Rußland sowohl wie in

Ungarn den Sozialismus nicht nur nicht gebracht , sondern in

Wirklichkeit unmöglich gemacht hat , nmöglich machen
mußte , weil auf diese Weise eine Wirtschaft sich überhaupt
nicht aufbauen läßt . Diese Genossen wollen einfach nicht
sehen , daß es in Rußland eine Diktatur des Proletariats
überhaupt nicht gibt , sondern nur die Diktatur einer ganz
winzigen terroristischen Minderheit , und daß wirkliche
Wahlen zu den Sowjets seit der Herrschast der Bolschewisten
überhaupt nicht mehr stattgefunden haben , sondern die Ar -
beiterräte einfach ernannt werden . Trotzdem bleibt ihnen
Rußland das nachahmenswerte Beispiel , obwohl wir in

Deutschland mit einer solchen Pferdekur sehr viel schneller
am Ende wären , als vielleicht in irgend einem anderen Land .

Nein , ' der vom zweiten Rätekongreß gewiesene Weg
würde der Erreichung sozialistischer Ziele viel zweckdienlicher
sein . Er macht die Zusammenfassung aller schaffenden
Volkskräfte und dadurch die Entwicklung zum Sozialismus
möglich : die vom Berliner Vollzugsrat gewollte Rätedikta¬

tur , die den wirklichen Verhältnissen keine Rechnung trägt ,
sich diese vielmehr persörsilichen Wünschen entsprechend zurecht -
phantasiert , würde in Deutschland das Ende aller Wieder -

aufrichtungsmöglichkeiten bedeuten .
Wenn dem Zentralrat außerdem vorgeworfen wird , daß

er nie ernsthaft den Versuch gemacht habe , den Rätegedanken
in Deutschland zu fördern , vielmehr stets geschwiegen haben .
wenn die Verlvaltungsbureaukratie oder die kapitalistische
und militaristische Gegenrevolution die revolutionären Rechte
der Arbeiterräte zu beseitigen versuchten , so ist das Gegenteil
richtig . Die Leute freilich , die — wie sich das die unabhän -
gigen und kommunistischen Mitglieder einbilden — glauben ,
daß sie mit ihrer Rätediktatur den Stein der Weisen entdeck : �
haben , sind gar nicht in der Lage , die Arbeit anderer zu
würdigen , die weniger phantastisch , aber von Wirklichkeits -
sinn getragen , den gesünden Kern des Rätesystems zu för -
dern versuchen . Es ist so furchtbar bequem , immer mit der
Bibel zu kommen und zu sagen : es gibt nur dieses eine .

Der Zentralrat hätte die Crrungsnschaften der
Revolution viel besser verteidigen können
— in dem Artikel wird ihm vorgeworfen , das nicht getan zu
haben — . wenn die unabhängigen Genossen nicht ihre un -
fruchtbare Demonstrationspolitik getrieben und sich sowohl
vom ersten wie vom zweiten Zentralrat ferngehalten hätten .
Sie sind es , die die Hauptschuld tragep , wenn die Bemühun »
gen des Zenträlrats zu einem großen Teil unfruchtbar
bleiben mußten . Trotzdem hat der Zentralrat auch den un -
abhängigen und kommunistischen Genossen gegenüber eine
vollkommen objektive Haltung angenommen und alles getan .
um die Gegensätze zu überbrücken , damit der Rätegedanke
keinen Schaden erleide .

Die Trennung in Berlin konnte er nicht Ver¬
bindern , Sie geschah , ohne daß man ihn vorher verständigt
hatte . Aber auch deren�Folgen hätten durch die Vermittlungs - ,
aktion des Zentralrat ' s überwunden werden können , wenn
nicht der Berliner Vollzugsrat . obwohl führende Mitglieder ,

m
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rn ifirr iljr prinzipiell zustimmten , sie abgelehnt und auf die

Durchführung seiner Wahlordnung bestanden hätte . Der
Berliner Vollzugsrat hatte nicht das mindeste Recht , selb -
ständig Wahlgrundsätze aufzustellen . Denn nur der Zen -
trat rat hatte , gestützt auf einen vom zweiten Rätekongreß
einstimmig angenommenen , von den U. S. P. - Genossen ge -
stellten Antrag das Recht , eine Wahlordnung zu erlassen und

Wahlen auszuschreiben . Wer also so wenig Disziplin besitzt .
daß er sich sogar über die von der eigenen Partei ge -
stellten und von der höchsten Räteinstanz angenommenen An -

träge hinwegsetzt , sollte den Mund weniger voll nehmen .
Ani wenigsten aber sollte er sich über eine so formale

Sache beklagen wie die . daß der Zentralrat die Einladungen
zu einer Besprechung über die Durchführung der Berliner
Wahlen an den Vollzugsrat der U. S . P . und an den Voll -
zugsrat der S . P. und D. P . gerichtet hatte . Es kam dem

Zcntralrat vor allem darauf an , zu einer ordnungsmäßigen
von den Arbeiterräten aller Richtungen kontrollierten Wahl
in Berlin zu gelangen . Das hätte seine guten Wirkungen
auch für das Reich gehabt , und das Weitere hätte sich dann
von selbst gefunden .

Die Verantwortung dafür , daß bei den vom
Zentralrot ausgeschriebenen Wahlen , deren Grundsätze auch
von der U. S . - Seite nicht angefochten �werden können , sich
nur ein Teil der deutschen Arbeiterschaft beteiligt und der
schlimme Bruderkampf eine wesentliche Ver -
s ch ä r f u ii g erfährt , trägt in der Hauptsache der B e r -
siner Vollzugsrat , der schon längst nicht mehr von
denen gesteuert wird , die denken können und Vernunft -
gründen zugänglich sind , sondern von denen , die . unbeschwert
von Sachkenntnis , mit wohlfeilen radikalen Redensarten den
Sinn der Massen zu umnebeln versuchen . Vielleicht ist es
ein mildernder Umstand , daß diese Leute nicht im entfernte -
sten ahnen , welche Verantwortung sie damit auf sich nehmen .
Es ist ein Jammer , daß ein Teil der unabhängigen Genossen ,
die unschöpferische , rein auf das Agitatorische gerichtete Kritik
fortsetzt , als ob sich gar nichts ereignet und das deutsche Volk
nicht eine Niederlage erlitten hätte , deren Folgen es "zu ver -
schlingen drohen . Will man nicht begreifen , daß wir rettungs -
los zugrunde gehen müssen , wenn diese , 50 Jahre lang ge -
übte , ach so bequeme Methode nicht endlich zum alten Eisen
geworfen wird ?

Die vom Zentralrat ausgeschriebenen Wahlen zu den Ar -
beiterräten boten , unbeschadet politischer Meinungsverschie -
denheiten , eine treffliche Gelegenheit , auf dem Gebiete des
Rätegedankens zu einer gewissen Annäherung zu gelangen .
Das ist gescheitert an der unpolitischen und doktrinären Hol -
tung des Berliner Vollzugsrats , der die Verantwortung da -
für wird tragen müssen . Max Cohen .

Tiefere Ursachen öer Transportkataftrophe .
Aus Eiscnbahnerkreisen erhalten wir folgende Zuschrift :
Die Erkenntnis , daß bei der bestehenden Kohlennot auch Ver -

kehrSnöte eine größere Rolle spielen , hat sich in der Oeffentlich -
keit allmählich durchgesetzt . Der „ Vorwärts " schreibt : „ Vergiftet
die Bergleute nicht noch mehr ! Ruft erst die Eisenbahnwerkstätten
zu erhöhter Produktion auf ! DaS ist das Dringendste . Die TranS -

portkatastrophe ist das Unheil ! "
Hierzu wäre zu . sagen : ES ist Tatsache , daß die Produktion

in den CtaatSwerkstätten gegenüber der Friedensproduktion zurück -

gegangen ist . Viele Ursachen wirken hier mit : Vor allem ist
« s der Mangel an Rohstoffen , Material und Farbstoffen , und
das Fehlen von gutem Werkzeug ; alles Umstände , die jeden

Einsichtigen ohne weiteres erkennen lassen , daß ein geordnetes
Arbeiten direkt Unmöglich ist . Daneben besteht in den meisten
Staatswertstätten schon aus der Friedenszeit her ein Mangel an
Arbeitsraum . Diese Raumbeengung ist durch die Vcrgröße -

rung des Personalstandes nicht geringer geworden .
Auch die jahrelange allgemeine Unterernährung ist auf die

Arbeitenden der Eisenbahnwerkstätten nicht ohne Einfluß geblieben .
Berücksichtigen muß man aber auch , daß der fünf Jahre lange

Raubbau in der Verkehrswirtschaft das Maschinen - und Wagen -

Material sehr herabgewirtschaftet hat . so daß Reparaturen heute
viel zeitraubender sind als vor dem Kriege .

Das sind die tieferen Gründe der geringen Produktion in den

Werkstäitcn . Tie S ch a f f c n s u n l u st , die in kleinerem Um -

fange nicht bestritten werden kann , spielt eine Nebenrolle .
Und da ist es unbestreitbar , daß die Schafiens . unlust nicht nur ein

Gemeingut der Beamten und Arbeiter der Staaiswerkstätten ist .
Eine Umkehr zu mehr Schaffensfreude tut allen Beständen bit�r
not . Man darf nicht einseitig sein , und immer nur denen das

Schaffen predigen wollen , bei denen zunächst die Berge von Arbeit

liegen , d . ren Nichtbewältigung zur wirtschaftlichen Katastrophe
führen mutz .

Aehnlich wie die Bergleute können auch die Arbeitenden der
Staatswerkstätten rufen : „ Vergiftet uns Eisenbahner nicht
noch mehr ! Ruft erst alle zu erhöhter Produktion auf ! "

Zur Hebung der Arbeitsfreudigkeit würde es aber auch sebr

beitragen , wenn in bezug auf Organi ' ation unseres Arbeitslebens

mehr von oben die Schaffenslust einsetzen würde . Auf der
einen Seite stehen tausende reparaturbedürftiger Eisenbahnwagen
und Hunderte von Maschinen in den deutschen Verschubbahnböfen ,
zu deren Herstellung es an Kräften fehlen soll . Auf der anderen
Seite stehen in den Straßen der Großstädte Tausende bon Ar -

beitslosen . Warum werden diese nicht zur Mitarbeit heran -
gezogeti ? Weil sie nicht handwerksmäßig ausgebildet sind ? Im
Eisenbahnbetrieb sind viele Handwerker in Stellen verwendet , die
eine handwerksmäß ' ge Vorbildung nicht erfordern . Diese müßten
den Werkstätten überwiesen werden , und die freiwerdenden Stellen

durch Arbeitslose besetzt werden . Solche Organisationsmängel
ließen sich noch viele anführen . Sie sind auch auf die allgemeine
Arbeitsunlust zurückzuführen . Mit ihrer Behebung von oben würde

auch unten mehr Arbeitsfreude wiederkehren .
% -

Betriebsversammlungen wahren ) öer

Arbeitszeit .
Eisenbahnminister O e s e r hat einen Erlaß bekanntgegeben ,

in dem unter Hinweis auf die wiederholt während der Arbeitszeit
abgehaltenen Betriebsversammlungen in den Werkstätten , bei denen

Fragen des Arbeitsverhältnisses sowie politische Angelegenheiten
erörtert wurden , gesagt wird : >

Wenn auch nicht in Frage kommen kann , das gesetzlich
gewährleistet « Versammlungsrecht der Eisenbahn -
beamten und - arbeitcr irgendwie zu beschränken , so darf dennoch
den BedienstMn kein Zweifel darüber belassen werden , daß der

Arbeitsvertrag als Gegenleistung ' für das Entgelt die
volle Hingabe an die Arbeit innerhalb der vorgeschriebenen
Arbeitszeit voraussetzt und zur Pflicht macht .

Von einem Versammlungsverbot will der Minister
dennoch absehen , sofern folgende Bestimmungen von den Angestell -
ten eingehalten werden :

Der Beginn der Arbeitsunterbrechung und der Wiederbeginn
der Arbeit werden durch besonderes Signal bekanntgegeben .
Für jede angefangene Stunde der sy - begrenzten Arbeitspause
wird ein Stundenlohn gekürzt . Für Abhaltung von Werkver -
s ammlungen , das heißt Abhaltung von Versammlungen nur
einzelner Abteilungen der Belegschaften , während der Arbeits -
zeit kann ein Bedürfnis nicht anerkannt werden . Sie
haben deshalb gänzlich zu unterbleiben . Die Funktionäre
der Berufsorganisationen haben während der Arbeitszeit ibre
Tätigkeit im gewerkschaftlichen Interesse möglichst
einzuschränken . Der Funktionär hat von seinem Vorgesetzten
sich hierzu Urlaub erteilen zu lassen . In solchen Fällen wird der
Lohn in gleicher Weise wie bei Teilnabme von Bediensteten an
einer Betriebsversammlung gekürzt . Auch bei Versammlungen der

Funktionäre , deren Zeitpunkt mit dem Amtsvorstand zu verein -
baren ist . erwlgt Kürzuna der Löhne . Außerbalb der Arbeits -
zeit können Dienst « und Arbeitsräume irgendwelcher Art den B e -

triebsverstammlungen nicht zur Verfügung gestellt
werden .

Die Erkenntnis , daß die Kohlenversorgung nur bei
einer erheblichen Besserung de - Verkehrswesens durchführ¬
bar erscheint , hat in weiteren Kreisen der Eisenbahnarbeiter Platz
gegriffen . Bei einer gestern stattgefundenen Funktionärkon »
f e r c n z führten mehrere Re - dner unter Zustimmung der Per -

sammlung aus , daß unbedingt für intensive Arbeit in den

Das Zeitungsverbot .
Skizze von Alwin Rudolph .

Nach vielen vergeblichen Versuchen bekam ich endlich unier
dielet Mühe die Einreiseerlaubnis . Daß die Schwiegermutter seit
über einem Jahr in Höchst im Krankenhause lieg «, war dem Franz -
mann kein genügender Grund . Denn erstens würden Familien¬
angelegenheiten überhaupt nicht berücksichtigt , und zweitens stünde
ich zur Schwiegermutter in keinem verwandtschaftlichen Verhälinis .
Danach also werden die Franzosen von einer gesegneten Anschau -

ung beherrscht , um die sie vielleicht mancher beneidet . Und wir

haben �ie Hoffnung , daß wenigstens die linksrheinischen Schwie -
germütter gewiß keine Franzosen werden wollen .

Einmal , als ich wieder das Paßbureau in Frankfurt als Ab -

gewiesener verließ , drängte sich auf der Straße ein eleganter
junger Mann heran . Machte ich nun ein so betrübtes Gesicht und

doch ein kreuzbraves oder hatte der Elegant eine so gute Nase ?
Er ging gleich auf sein Ziel loS . Er könne mir einen Paß be -

sorgen , einen ganz richtigen , durch einen Franzosen , seinen Freund .

Hinter jedem Wort stand die Versicherung , ich könne ganz unbesorgt

sein , es sei ganz sicher und echt .
Neugierig , wie ich in solchen Dingen eanmal bin , ging ,ch

darauf ein . um die „ Interessen " des eleganten Herrn zu erfahren ,
die nach seinem Austreten nicht gering sein konnten . Aber schließ -

lich sollte ich das alles erst in einer Bar erfahren , wohin ich aber

doch nicht mitging . �
Der Franzmann in seiner Amtsstube ; wurde mit der Zeit eni -

gegenkommender , und es bedurfte fast gar nicht mehr der Angabe
von Gründen . Ich erhielt meinen Paß und eilte damit zum
Hauptbahnhof , nahm noch die eben ausgebotene neueste Nummer

der „ Volksstimme " mit und fuhr nach Höchst . Höchst beglückt
natürlich .

Auf meinem Platz am Fenster vertiefte ich mich gleich in

meine Zeitung . Der Wagen war ein Lesesaal . Alles las eifrig .

Mich fesselte ein Artikel über Theorie und Praxis in der U- S . P .
Wie Dißmann gegenüber Liebknecht und Rosa Luxemburg die Be -

willigung der Kriegskredite verteidigt habe , wie er bewiesen habe ,

daß die Partei gar nicht anders habe handeln können , und wie er

mit seinem Anhang das jetzt als einen „ Verrat der Rechtssozialisten
an den Arbeiterinteressen " bezeichne und sich darüber entrüste .
Ein ähnliches Verhalten kannte ich ja von vielen andern . Darum

schrieb ich an den Rand hin : „ Demagogen " . Und zwar so, daß es

der neben mir sitzende Leser des U. S . P . - Volksrechts sah.
Aber da riß alles die Fenster auf und warf die Zeitungen

hinaus . Ich sah dem Treiben verständnislos zu , bis mich mein

Nachbar aufforderte : „ Schmeißen Sie die Zeitung raus ! Wenn

Sie die mit nach Höchst bringen , müssen Sie drei Tage Auto

putzen . "
Ich betrachtete mir den Pfann erst mißtrauisch , doch die ande -

ren bestätigten es . Und da ich für da ? Autoputzen , noch dazu bei

Franzosen/weniger Neigung habe als für das Autofahren , kam ich
der Aufforderung des U. S . P . - Mannes nach . Bei dem webmüti .

geg Blick , den ich ihr nachsandte , erspähte ich, wie so zehn Buben

herumsprangen und den Zeitungen nachjagten . Ach so, Papier -
mangel , da gibt eS mit dem Althändler ein Geschäft .

„ Dem will man sich doch nicht aussetzen, " bemerkte merk -

würdig freun - dlich der Volksrechtsleser . Tie U. S . P. - Leute von
der französischen Seite mußten von einem anderen Schlage sein ,
denn . bei unS hätte keiner so angefangen .

„ Ich Hab mir heute mal das „ Volksrecht " gekauft , erzählte
mein Nachbar weiter . „ Wollt doch mal sehen , was die über Unsere
Zustände sagen . Aber da ist kein Wort von den Torten - Konsorten
oder den Ausweisungen aus den besetzten Gebieten , auch kein
Wort gegen die reaktionäre Judenhetze oder die räuberischen Polen .
Nur ein wüstes Geschimpfe gegen die eigenen Älassengenoffen . Ich
dachte , die wollten was Besseres . "

Es war also doch kein richtiger U. S . P . - Mami . So hatte er
mir auch gleich nicht ausgesehen . In Höchst angekommen , sagte er
mir beim Aussteigen : „ Wenn wir unsere „ Volksstimme " wieder

herüberbekommen könnten . "
Wir wurden einer eingehenden Untersuchung unterzogen , be -

sonders wir mit einem weinen Patz aus dem neutralen Gebiet .

Alle Taschen wurden durchwühlt .
Glücklich war auch das erledigt , und ich ging auf die Straße .

Vor dem Bahnhof traten uns Zeitungsbuben in den Weg .
„ DaaaaS Mittagsblatt ! " ruft einer .
Was , „ Frankfurter Zeitung " ? Die ist doch im besetzten Gebiet

verboten . Wo kommt die her ? Sckon will ich kaufen , da kommt
einer von rechts : „ Di — i— ie Volksstimme I "

Schnell tauf ich mir eine und zahle gutwillig die verlangten
zwanzig Pfennige .

~
v �

„ Wie bringst du die herüber, " frage ich noch , „die ist doch h,er
verboten . "

„ Hier fragt keiner mehr danach, " sagt mir der Bub mit einem

verschlagenen Lächeln . „ Und die Franzosen kaufen sie am

meisten . "
Ich hielt es trotzdem für geraten , sie schnell zu verstecken . Erst

in der verschwiegenen Ecke eines Eafes holte ich sie hervor . Wse
erstaunte ich aber , am Rande des - U. S . P. - Artikels stand mein
Wort in Bleistift : „ Demagogen " . Ich setzte mir die Brille auf ,
und auch nach der strengsten Untersuckung mußte ich feststellen : es
war meine Handschrift , ich hatte es geschrieben . Nun erst begriff
ich, warum die ans dem Zuge geworfenen Zeitungen so eifrig ge -
sammelt wurden und die Buben so eilig damit nach Höchst hinein -
liefen .

Heut kann ich «S ja verraten ; denn der Franzmann hat den

Buben das eintragliche Geschäft , das gar kein Anlagekapital be -

nötigte , seit einigen Tagen verdorben . Druckschriften aus dem

übrigen Teutschland dürfen wieder eingeführt werden .

Die Hiele öer Staatsoper .
Herr vonSchillingShatbei seiner Einführung als Leiter

der StaatSoper eine Rede über sein Programm gehalten , die nvt

merkwürdiger Verspätung an die Presse verschickt wurde luns ist sie
überhaupt nicht zugegangenj . Er hat dabei ausgeführt :

„ Die bestehende Opernbühne der Reichshauptstadt — man wird

vergeblich gegen den Vorrang Berlins Sturm laufen — muß sich zur

Werkstäten gesorgt werden müsse . Die Eisenbahnarbeiter

seien sich bewußt , daß von ihrer Tätigkeit das Gesamtwohl
mit abhängig sei und man werde Faulenzerei in den Betrieben

nicht dulden . Es wurden weiter sehr interessante Ausführungen
über den geradezu katastrophalen Zustand des Eisenbahn -
Materials gemacht . Tie Reparatur der belgischen und

französischen Maschinen , die von der Entente verlangt wird ,
falls wir die abgegebenen deutschen Maschinen zurückerhalten
wollen , sei fast undurchführbar . Schließlich wandten sich die Funk -
tionäre gegen den Radikalismus gewisser Führer , die nur

bestrebt seien , die Leidenschaften der Masse aufzupeitschen ,
anstatt nutzbringende Arbeit zu fördern .

Scheuermanns Offensive .
Herr Scheuermann , Schmock und Kriegsberichterstatter

der „ Deutschen Tageszeitung " , hat , nachdem er fünf Jahre
lang das Heldentum anderer durch seine Lobsudeleien herab -
setzte , höchst eigenhändig etwas Heldenhaftes verrichtet .

Das Ziel seines konzentrischen Angriffs war Herr Sieg -
sried Jacobsohn , schätzungsweise halb so groß wie Herr
Scheuermann und von dürftigster Breite . Was den nicht so

leicht mehr als platonisch herauszukitzelnden . Furor teu -
toniens des Herrn Scheuermann zur Auferstehung brachte ,
war ein Artikel in der Jacobsohnschen „ Weltbühne " , der den
edlen Knappen Reventlows nicht nur als Hetzer und Drücke -

berger , sondern auch als Denunzianten und Beutemacher
an französischem Privateigentum gebührend
kennzeichnete . Die letzte Betätigung führte auch zu der be -
kannten Verhaftung Scheuermanns in Versailles , wo er

durch seine unverfrorene Anwesenheit anständige Kollegen in
die peinliche Verlegenheit brachte , für ihn eintreten zu müssen .

Herr Scheuermann unternahm also eine Wikingerfahrt
nach einer der nordfriesischen Inseln , wo er das Opfer seines

heroischen Vorhabens aufgespürt hatte . Ueber den Zusammen -
stoß weiß der Unterlegene zu vermelden :

„ Ich saß zwischen sandigem Kliff und samtener Heide ge -
dankenvoll vor mich hin : da trat lächelnden Galgenantlitzes ein

baumlanger Kerl mit einer Zuhältermütze auf mich zu , fragte
mich freundlich , ob ich Herr Jacobsobn sei , erfaßte mit einem

Biertelblick , daß mein Scheitel günstigstenfalls bis an den obern
Rand feines Jägerhemds reichte , und schlug dann beruhigt auf
mich ein . Wer niemals das Mißvergnügen meines Anblicks ge -
habt hat , wird nicht leicht ermessen , ein wie grenzenlos auSsichtS -
reiches und heldisches Unternehmen ein Ueterfall auf meine

Wenigkeit im Sinne des Wortes ist . Aber da man nie sicher
weiß , so hatte der Wegelagerer sich offenbar doch erst Mut ge -

« trunken . Er schrie jedenfalls , wie nüchtern « Mitbürger selten
schreien . Dazu war die Ausdünstung höchst verdächtig . Mir wurde

speiübel . Trotzdem zog ich mir bei der Abwehr eine Vor -

stauchung des rechten Daumens zu . Der stattlich ragende Zei -
tungsfchreiber , der ein Lustrum hindurch alles aufgeboten hatte ,
um die Nachteile und die Schande der Reklamation loszuwerden ,
und immer wieder dazu verurteilt worden war , den Homer beim

Opfertode der deutschen Brüder zu machen — der wollte den

Frieden nicht ratifiziert wissen , ohne selber schnell noch Achill zu
werden . Er landete tapfer auf einer der nordfriesischen Inseln
und errang im Nahkampf mit meinen neunundachtzig Pfund
Lebendgewicht den so lange schmerzlich entbehrten Krieger -
lorbeer . . . .

Wie gawt anders hätte sich das Geschick Deutschlands
entscheiden müssen , hätte sich Herr Scheuermann einige Jahre
früher auf seine Schlagfertigkeit besonnen .

Seltene Einficht . In der „ Deutschen Zeitung " wird webmütig
ein Wort des General L i tz m a n n zitiert , das dieser vor einigen
Tagen in der „ Täglichen Rundschau " niederschrieb : „ Wenn »in gotl -
begnadeter Dichler das große deutsche Trauerspiel zum Entwurf

wählt , mag er seinem Werke den Titel geben : Ludendorsf . "

Endlich haben eS also auch die Alldeutschen erfaßt , wem wir dieses

Trauerspiel zu danken haben . Wir freuen unS der Uebeteinstim »

iming , mit der sie , genau wie wir . in dem Namen Ludendorff das

Stichwort für Deutichlands Unglück erblicken und beglückwünschen
die „ Deutsche Zeitung " zu ibrer Erkenntnis .

Pflege der Kunst in deutschem Sinne bekennen , und dieses Be -
kenntnis muh deutlicher als bisher in die Erscheinung treten , gerade
in diesen Zeiten tiefer Erniedrigung unseres Vaterlandes . Die Werke
unvergänglicher Größen unserer heimischen Meister , die , nach einem
Worte Richard WagnerS , das Wagen des Erhabenen und Innigen
wie die keines anderen Volkes in sich tragen , sollen mit besonderer
Hingabe gepflegt werden .

'
Die erste deutsche Bühne soll aber auch

neben Meistern der Gegenwart den Werdenden und Ringenden ge -
öffnet sein . Anderseits wollen wir wieder in vollen künstlerischen
Wettbewerb mit den andern Kulturvölkern ein -

treten ; auf künstlerischem Gebiet sei der Frieden ratifiziert . Machen
wir onf künstlerischem Gebiet vom Recht deS Stärkeren und Größe -
ren Gebrauch und gewähren wir vor allem den romanischen
Tonsetzern , auch wenn sie noch unter den Lebenden weilen , das -
selbe Gastrecht , das wir etwa Meister Verdi niemals verweigert
haben .

Was wir in einem sorgsam gepflegten vielseitigen Spielplan in

zielbewußtem Aufbau Gutes herauszubringen hoffen , soll nach Mög -
lichkeit von einer StaatSoper ldiesen Namen hoffen wir bald offiziell
führen zu dürfen ) allen BolkSkreisen zugänglich gemacht
werdcn . Die ungeheuerlichen Kosten des Opernbetriebes , für den
einstweilen nur ein unzulänglich großer Raum zur Verfügung steht .
maiben eine Popularisierung der Aufführungen im Sinn « wohl -
gemeinter , aber nicht genügend mit harten wirtschaftlichen Tatsachen
rechnender Wünsche in weitem Umfang leider noch unmöglich . Doch
wird in dieser Hinsicht alle ? in den Grenzen deS zurzeit Erreichbaren

angestrebt . "
Daß unsere Oper keinen Opernkrieg gegen das Ausland führen

will ( und kann ) , ist ja selbstverständlich . Aber „Migßon " und „ Trou¬

badour " sollten trotzdem nicht weiter daS Repertoire in dem bis -

herigen Umfang in Anspruch nehmen . Das Bekenntnis zur über -

wiegenden Pflege deutscher Musik ist zu begrüßen . Was Herr von

Schillings von neuen Kräften zu fördern gedenkt , wird erst die Zu -

kunst lehren . Die Schwierigkeiten der Popularisierung sind ein -

zuräumen ; aber darüber muß sich der neue Leiter von vornherein

klar sein , daß unsere Oper aufhöre » muß . ein LuruSmstitut der

Besitzenden zu sein . Soweit die Oper für die breite Masse Kultur -

wert hat , muß dieser auch der Zugang dazu eröffnet werden .

Notizen .

— Theater . „ Dttanogut " . Schauspiel in S Akten von Ernst

Klein , gelangt am 12. Sept . im Luisen - Theater zur Uraufführung .

— Kaiserbüstencrs atz . Im . . Rastatter Tageblatt " war

kürzlich zu lesen : „ Das Alte stürzt . . . Der seinerzeit ergangenen
Verfügung entsprechend , daß die Bilder und Büsten der früheren

Machthaber an öffentlichen Stätten zu beseitigen seien , wurde jetzt

auch die auf dem Balkon deZ Rathauses hier stehende Büste des

Exkaisers Wilhelm II . entfernt . Tie Büste des alten Großberzogs

Friedrich l . wurde dafür in der Mitte ve § Balkons aufgestellt . "
Die Geschichte erinnert einigermaßen an die alte Anekdote von

der Republik mit dem Großherzog an der Spitze .



Möeutscke Sorgen .
In der Deutschnationslen Volkspartei beschäftigt man sich , wie

eine Mitgliederversammlung des Ortsvereins C ö p e n i ck -

AdlerShof zeigte , lebhaft mit der Frage , ob Juden in die

Partei ausgenommen werden dürften oder nicht . Es ist nicht zu
verkennen , dah diese Frag « von weittragender Bedeutung ist . Nimml
man sie auf , so mutz ' man mit den niedlichen Anregungen zu P o -

g r o m « n usw . ein wenig zurückhalten . Schlietzt - man sie aber auS ,
so gehen Beiträge verloren , die auch ein nationaler Idealist
nicht missen möchte . Vielleicht beantragen die Konservativen beim

Reichspräsidenten Volksabstimmung über diese wich -
tige Frage — natürlich unter Ausschließung der Juden .

?nöustrie und tzanöel .
Börse .

Die Börse zeigte heute est , ähnliches Bild wie gestern . Bevor -
zugt waren wieder Auslandswerte , von denen namentlich
Kanada , Baltimore , Steaua Romana und Westsizilianer bevorzugt
waren . Kanada gewannen 14, Baltimore 10, Steaua Romana 17
urt ? Westsizilianer 0 Proz . Fest lagen auch Deutsche Petroleum ,
Türkische Tabak und Orientbahnen , während Kreditaktien nach der
starken gestrigen Steigerung heute 5 Proz . wieder hergeben mutzten .
Von heimischen Anleihen waren Kriegsanleihen
ruhig mit 73 . Dreiprozentige und vierprozentige ReichZanleihen
stärker anziehend , dagegen vierprozentige Konsols etwas schwächer .
Die inländischen Aktienmärkte zeigten einen ruhigen
Verkehr . Am Montanmarkt waren Harpener mit einer Besse »
rung von 4 Proz . bevorzugt , auch Phönix . Luxemburger , Bismarck -
Hütte und Gelsenkirchen zogen an , während Kattowitzer über Z Proz .
einbützten . Sch wach lagen auch Bochumer , Rombacher und Coro -
L' egenscheidt . Schiffahrtswe rte zum Teil recht abbröckelnd .
Am Elektromarkt Felten - Guilleaume stärker befragt , um
S Proz . höher , auch A. E- G. fester . Rüstungspapiere ruhig
und nicht einheitlich . Fremde Renten wenig verändert .
An Kupons namentlich englische Pfund begehrt und fest . Am
Kolonialmarkt wieder Otavi weiter steigend .

GroßSerlw
Tie Grünflächen her !

Grünflächen gibt es im Innern Berlins nicht viele . Hier lassen
sie sich schwer neu schaffen , weil diese ältesten Teile der Stadl zu
dichl bebaut sind , llnsere Äorfahren haben nicht daran gedacht ,
datz ihr bescheidenes Berlin einmal eine Riesenentwicklung nehme »
und besondere Spiel - und Erholungsstätten brauchen könnle . Um
lo mehr ist nötig , jede im Siadtinnern jetzt noch vorhandene Grün -
flache für die Gesamtheit der Einwohner uneingeschränkt zu beau -
spruchen . Eine Gelegenheit hierzu bietet sich in dem Park des
S ch l o s > e S M o n b i j o u. Er ist zwar seit vielen Jahrzehnten
für den Besuch in den Tagesstunden freigegeben , doch besteht immer
noch die Einschränkung , dah der Hintere Teil de « Parkes nur mit
be . uiderer Erlaubnis betreien werden darf . Wer diesen Wunsch hat
und eine DouererlaubniS haben will , mutz um sie einkommen bei
der ebemuis königlichen Hofgartenverwaltung in Porsdam .
Wird ' s nicht bald Zelt , datz man diese Schererei , deren Sinn
und Zweck nicht klar ist , endlich beseitigt ? Bitter empfinden es
auch viele Mütter , datz Kinderwagen nicht ohne weiteres in
den Park mir hineingenommen werden dürfen . Unter dieser Vor -
schnfr leiden gerade die Kleinsten , die den Aufenthalt in dem ge�
schützten Park dringend nötig haben Auch in diesem Punkt fordern
die Bewohner des Stadtinneru mit Recht die schleun ' ige Aus -
bebung d e r d e n B e s u ch d e S P a r l e S erschwerenden
Borschriften .

_

Neues Leben .

Die ganzen Kriegsjahre hindurch lag der Bauplatz vor
meinem Fenster in wenig veränderter Gestalt : eine spärlich m: :
Unkraut bestandene Sand - und Schuttfläche , aus der die Fundament -
mauern eines Neubaus herausragten . Ein Landhaus sollte eZ
werden . Tann kam der Krieg mit seinem Bauverbot . Er stürzie
den Maurern den Kalktrog um und schlug ihnen die Kelle aus der
Hand . Das Hüh und Hott der an - und abfahrenden Steinwagen -
kutscher verstummte jählings . Tie Herbststürme wehten den Bau -
zäun windschief , die Kriegs jähr « lockerten seine Planken vollends .
Bald stand das Gelände uneingezäunt da . Das Unkraut wucherte
und bedeckte mit seiner grünen Wildnis gar bald den angefangenen
Bau , der seine rotbraunen Steinlinien ruinenhaft aus Melde und
Nessel reckte . Kinder kamen und spielten . Halbverhungerte Frauen
wühlten den mageren Boden um und versuchten ihm einige Kar -
toffelerträgnisse abzuzwingen . Frühling und Sommer , Herbst und
Winter wechselten nahezu fünfmal .

Und nun ist wieder Leben auf den Bauplatz gekommen . Maurer
und Bauhilfsarbeiter hantieren auf ihm . Der Bau wird weiter -
geführt . Freilich , die stolzen Pläne der Vorkriegszeit sind fallen
gelassen worden . Ein Steinhaus mit Erker und Veranda und über -
hängendem Dach wirds nun nicht werden . Nur für KriegSfchwec -
gewinner gibt eS jetzt Steinhäuser . Denn Ziegel sind rar wie Gold
geworden . Aber die Wohnungsnot zwingt . Da ist man zu
den alten Baumetboden mit Holz oder Lehm zurückgekehrt . Auch
auf meinem Bauplatz setzen sie nun auf das alte Sleinfundament
Stampflchmwände . Der Bau wächst zusehends . Ein Zimmermann
hatte das Pfostenwerk rasch errichtet . Zwischen die Verschalungs -
breiter brachten sie dann den Lehm und stampften ihn mit keulen -
artigen Stangen , bis er fest wurde . Stück für Stück ging das , höher
und höher stiegen die Wände . Und nun sind sie bald so boch , datz das
Dach aufgesetzt werden kanm ES ist eine Lust , den flinken Hantie -
rungen zuzuschauen . Wenn der Sommer zur Neige gehen wird ,
wird ein fertiges HauS mir gegenüberstehen .

WaS soll diese Wißbegier — ! ?

In den Dpandauer Werken , die StaatSbetrisb sind und
für Privatbetrick . e ein Vorbild geben sollten , werden Anstellung -
suchende einem sonderbaren Verhör unterzogen . Vorgelegt wird
ihnen ein Bewerbungsfragebogen , der den Bewerber so-
zusagen bis aufs Hemd ausfragt . Gegen den Wunsch , sich ein mög -
lichst genaues Bild davon machen zu können , für welche Tätigkeit
der Bewerber sich eignen würde , ist nichts einzuwenden . Aber wel -
eben Sinn hat es , z. B. auch nach dem Stand der Eltern zu
fragen ? Und warum wird sogar Auskunft darüber verlangt , welche
Re l i g io n der Bewerber bat ? Das mutz den Verdacht wecken , datz
kür die Entscheidung über Anstellung oder Nichtanstellung noch Rück¬
sichten auf die Religion des » Bewerbers und auf den Stand seiner
Eltern matzgebend sind . Wir fordern , datz dieser ungehöri -
gen Ausfragerei sofort ein Ende gemacht wird .

Schöffruwahlen i » Groß - Berlin . Zurzeit finden in den Groß -
Berliner Gemeinden Scköffenwablen statt . In Zehlendorf
wurden gewählt Dr . Breilbaupt . SanitäiSrot Dr . Pa ' ewaldl .
I . Zinnow vom Bürgerblock mit l6 Stimmen . Geheimer
Regierungsrat Dr . Soeie Seefetd . Demokrat , ö Stammen , Chemiker
Dr . Koelitz , Mehrheitssozioliü , 7 S - immen . Die U S . P D. ein -
hielt fick der Ti mme . — In AdlerSbof , wo fünf unbesoldete
Scböffen zu wählen waren , wurden die bisherigen Veitreier wieder -

gewählt , ebenio in Grünau die drei bisherigen Schöffen . — Iii
A l l - Glienicke Maure , meisler Ot » o Dürre . Bürgerl . .
Zimmerer Wilhelm Dürre und Lehrer Wcrlemann . So, . . Redakteur

PeierS . Unabhäng . — In Johannisthal Dr . Dielncki .
Lagervorsteher Steuer . Polierer SchärsUng : hinsichllich des vierten l

Schöffen entschied daS Los zugunsten des M- ckanikerS Max Findiger '
lU. S. P. D. i . — In Niedcrichöneweide wurden die bis -

herigen Schöffen wiedergewählt . — In Steglitz entfielen auf die

Liste Jürgen tBürgerblockj 13, auf die Liste Ahmann ( Soz . ) 1ö und

aus die Liste Oberst Gädie sDemolr . ) 11 Sl - mmen . Nach diesem

Wahlergebnis sind die bisherigen Scoöffen Jürgens , Winckler , Atz -
mann und Gädke wiedergewählt . — In Fürstenwalde ergaben
die Stndtratswahlen die Wahl von vier sozialdemokratischen und

zwei bürgerlichen Stadrräten .

Der Fahrplan der Berliner Stadt - , Ring - und Vorortbahn ist

für den kommenden Winter nunmehr ebenfalls erschienen . Neben

den üblichen , durch den Ausfall des Conntagsausslugveriehrs be -

dingten Einschränkungen bringt der neue Fahrplan keine wesent -

lichen Einschränkungen . Vielmehr sind für den Berufsverkehr auf

einzelnen Strecken einige Verbesserungen vorgesehen , die zum
1. Oktober eingeführt werden sollen . Auf der Strecke Potsdam -
Stadtbahn - E r k n e r wird in den Vormittagsstunden zwischen

Schlesischer Bahnhof und Köpenick ein Zug um 8,13 Uhr ab Schle -

sischer Bahnhof und zwischen Grunewald und Köpenick zwei Züge
ab Grunewald 7,03 und 8,33 Uhr vormittags neu verkehren . In
der Gegenrichtung verkehren ebenfalls nur an den Werktagen
zwischen Köpenick und Schlesischer Bahnhof drei Züge um 6,06 ,
7,06 und 7,36 Uhr vormittags ab Köpenick neu nach Schlesischer
Bahnhof , ausserdem tflird noch ein Zug zwischen Friedrichshagen
sab 11,24 Uhr vormittags ) und Grunewald verkehren . In den

Abendstunden fallen an den Werkragen einige Züge zwischen

Wannsee und Grunewald aus , die in den Wintermonaien dann

nur nach bzw . von Grunewald verkehren . Im Sonntogsverkehr

fallen ausserdem noch in den Morgenstunden in jeder Richtung

einige Züge aus . Auf der Strecke G r u n ew a ld - Stadtbahn -

Grünau tritt in den Vormittagsstunden mit dem ohnehin
schwächeren Verkehr an den Wochentagen eine Verschiebung der

Abfahrzeiten ein , so datz aus dieser Strecke durchschnirtlich ein Zug
stündlich nach Grünau verkehrt , dazwischen zur Ergänzung dieses
Verkehrs eine Anzahl von Zügen nach Niederschönewcide - Johannis -
thal ' verkehren . In der Gegenrichtung ist in den Abendstunden
eine Aenderung vorgesehen , die letzten Züge verkehren danach von
Grünau um 10,43 Uhr abends , von Svindlersfeld um 11,32 Uhr
und von Niederschöneweide um 12,27 Uhr nachts nach der Stadt -

bahn . Auf der Strecke Görlitzer Bahnhof - Königs -
wu st erHausen verkehren neue Züge ab Görlitzer Bahnhof an
den Werktagen um SPS Uhr früh , 11,10 Uhr vormittags , 6,30 Uhr
abends und 10,40 Uhr nachts nach Königswusterhausen , während
die Züge bisher ab Görlitzer Bahnhof 1,40 Uhr nachmittags und

6,40 Uhr abends bereits um 1,30 und 6,30 Uhr abends noch
Königswusterhausen gefahren werden . Im Sonniagsoerkehr
dieser Strecke fallen eine Reihe von Zügen in beiden Richtungen ,
die bisher nach und von Grünau bzw . Zeuthen oder Königswnster -
Hausen verkehrten . Die letzten Züge von Königswusterhausen
fahren im Winter um 10,09 bzw . 11,54 Uhr abends und treffen
um 11 bzw . 12,45 Uhr nachts in Berlin ein , Auch auf der Strecke
Berlin - Bernau verkehren an den Wochentagen einige neue

Züge und zwar ab Stadlbahnhof 4,40 Uhr früh , 10,10 Uhr abends
und in der Gegenrichtung ab Bernau 4,01 Uhr früh , 6,36 , 11,01

Uhr »vormittags . Wesentliche Verbesserungen sind im Verkehr der
Strecke Berti » - Oranienburg vorgesehen , auf der folgende
neue Züge verkehren : ab Stettiner Bahnhof 10,50 Uhr vormittags ,
12,20 Uhr nachmittags und 9,50 Uhr abends nach Oranienburg ,
11,20 Uhr nachrs nach Birkenwerdcr , 2,20 , 10,50 und 11,50 Uhr
abends nach Bernsdorf , ferner sind die Züge ab Stettiner Bahnhof
1,50 Uhr nachmiltag ? und 7,20 Uhr abends von Hermsdorss nach
Oranienburg durchgeführt worden . Ab Oranienburg verkehren
neu : die Züge 6,50 Uhr vormittags und 10,35 Uhr abends , ab

HermSdorf 5,01 Uhr früh , 1,36 und 4,06 nachmittags . Ferner tritt
noch auf der Wannseebahn eine größere Elnfchränkung im

Sonntagsverkehr ein .

Selbstmord oder Unglücksfall ? Der 19 jährige Kaufmann Kurt
Weiniraub wurde ' » seiner Wohnung Lietzenburger Stratze 38 von
seiner Wirtin in ickiwer röchelndem Zustanve aufgefunden und nach
Bein Krankenbaus Pialzburger Stratze geschafft , wo er bald nach
seiner Einlieserurto verstarb . D' e Leiche wurde , da die Todesursache
nicht iestgestellt werden konnte , beschlagnahmt . ES besteht die An -
nähme , datz W. , der mit zwei fragwürdigen Frauenspersonen die
Nacht verbracht hatte , sich selbst ein : größere Dosis Morpbium ein -
gespritzl hat und daran gestorben ist . Die Frauenspersonen sind als
Moiphinisten festgestellt und zur Aufklärung des Sachverhalts ins
Polizeipräsidium eingeliefert worden .

Ter Techniker als Militörobernzt . Ein ungewöhnlicher
Schwindler ist der 28 Jahre alte , aus Rodeberg gebürtige Techniker
Karl Herbert Daibe . Er hat es unter anderem sertiggebracht , un -
gefädr ein halbes Jabr lang in Töberitz als Miliiäroberar . st zu
praktizieren . Er bar sich an den verschiedensten Stellen als Arzt
ausgegeben und ist denn als solcher mit reichen Damen in Ber -
bindung getreten , denen er wesentliche Beträge abgeschwindelt hat .
In Töberitz hat er den Zahlmeister um 2700 M. angepumpt .

» De r wahre Z- akob » ist erschienen und gelangte zur Ausgabe .

Treptow - Sternwarte . Sonnabend 5 Uhr : » Das bayerische Hochland
und die ftBtiiflSldlßffer . " Sonntag 3 Ubr : . Polarjagden ' , 5 Ilbr : . Ferien -
tage an der Lsli - c. in der Sächsischen Schweiz und im «preewald " , 7 Uhr :
„ Vom Monte Rosa zur asnkanischen Külte . ' Dienstag 7 Uhr : . Orien¬
tierung am Sternenhimmel . ' Miilwoch 7' / . Uhr : . Im Reiche der Wolken ' .
Mit dem giosien Fernrohr wird jetzt am Abend der Moud , die Wega und
der Ringnebei in der Leher gezeigt .

Marienborf - Südende . �AuS der Gemeindevertretung . Die
letzte Sitzung leitete gn Stelle des erkrankten Bürgermeisters
Solle der Schöffe Genosse Huhn . ES wurde mitgeteilt , tatz der
Vertreter Müller ( Dem. ) sein Mandat niedergelegt ' hat . An seiner
Stelle erfolgte hierauf die Einführung des Gcmeindeverordneten
Wohlleben ( Dem. ) . Die vollbesetzte Versammlung erledigte hier -
auf die Wahl von 6 unbesoldeten Schöffen . Abgegeben wurden für
cdie S . P. D. 3 Stimmen , U. S . P . 6 Stimmen , 5 für die Demo -
kraten und 4 für die Bürger - Partei ( deutschnational ) . Auf Grund
der Verhältniswahl entfallen auf unsere Genosse . » 2 Schöffen .
Mandate , U. S. P. 1. Demokraten 1, Bürgerliche 1; das sechste
Mandat wurde durch das Los zwischen S- P. D. und U. S . P . zu -
gunsten der letzteren entschieden . Es sind somit gewählt : Die
Genossen Wald he im und Huhn , von den U. S . P. Günther
und Nitsche . Demokrat Treppens und Bürgerlicher Heubach Da
die Volksküehe in ihrer Fvequenz auf 100 Teilnehmer zurückgegan -
gen ist , so soll bei einer ' weiteren Abnähme eine vorläufige
Schliessung der Küche vorgenommen werden . Dem Antrage der
Gemeindeboten auf Erhöhung ihres Einkommens wurde zuge -
stimmt . Eine längere Debatte brachte der Antrag unserer Ge «
nossen betreffend Bewilligung von Freifahrtkarten auf der Stra -
tzenbahn an die Gemeindevertreter . Allseitig wurde hie schlechte
Verbindung der „ Grossen Berliner " gerügt . Das vielfache AuS - '
setzen der Züge am Stratzenbarnhof in Tempelhof nötige die
Mariendorfer Einwohner , den Weg zu Futz zurückzulegen oder
mit dem nächsten Wagen doppeltes Fahrgeld zu entrichten . Das -
selbe trifft zu , wenn die Linien 70 und 73 anstatt nach Friedrichs -
felde und Wcitzensee zu » fahren in der Behrenstratze in Berlin
Halt machen . Der Antrag wurde dem Kämmerer zur Prüfung
überwiesen und soll in einer späteren Sitzung darüber Bericht er -
stattet werden . — Ter Gcmeindevorstand soll die gerügten Miss -
stände durch cnergi ' ck ) es Vorgeben bei der Tireltion der Strassen -
bahn zu beseitigen suchen . — Dem Antrage auf Gewährung einer
einmaligen Mietleihilfe an Erwerbslose wurde stattgegeben . Bei
dem Antrag wegen Neuregelung der Kohlenveneilunz wurde das

unsoziale Verständnis des Kohlenverbandes Grotz - Bertin gegeltzelt
und dem Gemcrndevorstand ausgegeben , da ? ihm zustehende Kon -
trollrecht bei Kohlenlieferungen voll auszuüben . Bei diesem Punkte
gab der Gemeindevorstand bekannt , datz grötzere Mengen Torf
unterwegs bzw . bestellt seien ; zwecks Belielerung von Brennholz
an die Einwohner sind auch bereits Schritte unternommen . —

Auf eine Anfrage des Gemeirideverordneten Bodeutfch , ob dem Ge -

meindevorstand bekannt sei . datz in her i Gemetndeschuke ( Rektor

Janetzke ) beim Religionkunterricht dre Prügelstrafe angewandt

wird , sagt der Vorstand strengste Untersuchung und Abhilfe zu .

Unseren Genossen empfehlen wir , ihre Äinder auf Grund des ihnen

zustehenden Rechts , vom Religionsunterricht zu befreien .

Grofl - Bcrlincr LebensNittel .

Marioudorf . Südende . Für diele Woche Söv Gramm ornerikariilche
( SÄtncmeflcilifctaQrcii C0 08 M. ) aus Abschnitt ? ic> der Kmsubrzusatzkarte .

welche daS veidilligie Fletsch erhalten , lassen Kblchmt . 3 des

BezugSberechtigungSicheinS abtrennen . — An Krankenbrot diese Woche

1500�ramm�,10
M

�entgeltlich an Minderbemittelte SnuglinaS .

badewonnen . Anträge mündlich RathauS , Zimmer So, oder schriftlich

Gew�ndevontand. � Abschnitte 36a bis g der Kartoffel ' arte w dieler

Woche 30 Pfund anstatt 20 Pfund Kartoffeln . Wegen LagerungSschwierig .
feiten wird gebeten , die Kartoffeln recht bald aozuholen . La der nachs. c: .

Woche voraussichtlich trn� 5 Pfund .

Greß - öerlincr parteinachrkchten .
Achtung , grauen !

Konferenz sämtlicher FmrktionSrir . neu von Groß - Berlm am

Donnerstag . 5. September , 5 Uhr , im Festsaal de « ehemaligen

Herrenhauses . Leipziger Stratze 3. Tagesordnung : 1. Die Jugend - �

sürsorge . Ref . : Gen . Todenhagen . 2. Bitdung einer Jugendwohl -

fahrtskommissiin . 3. Agitationsfragen . 4. Die Entwickclung der

Arbeiterräte . Ref . : Gen . Brolat . 5. Verschiedenes .

SS . « dt . Frauenabend . Morgen . ?>/ , Ubr , bei Krüger , Hulstten -
stratze 34. Referent : Genosse Meise : Schule und Kirche .

Jugenöveranftaltungen .
Prenzlauer Vorstadt . Heute , 7 Uhr , bei Eichhorn , Dmiziger

Stratze 93 : DiskusfionSabend . „ , . „ �
Infolge der früher eintretenden Dunkelheit fallen die Spielabende auf

dem Faiksilatz schon vonFreitagabauS .
Lichtrreelde . Arbeiter - Jngend . Morgen 8 Uhr wird im Gesang .

saal der Oberrealschule lRingstrahel Herr Mdachi Bin Scharisu . Lehrer aar
Orientalischen Seminar in Berlin über seine . Eindrücke und Erinnerungen
von der Behandlung der Angeborenen in Deulschosrusrila ' sprechen .
Hierzu ergeht an die Arbeiterjugend und Parteigenossen Einladung . Gäste
willkomme ».

Dempelhof . Heute . 7 Uhr , im Lokale „ Sängerheim ' , Werder » Ecke

Kaiser - Wilhelm - Slratze . UnterHallungSabend mit besonderem Programm .

Mus aller Welt .
Richard Straufl ' Hamstergepäck .

In Münchener radikalen Blättern werden die amtlichen
Schreiben abgedruckt , in denen die bayerische LebenSmtttelstelle
( unterschrieben Dr . Pechmann und das zurrte Schreiben : Dr .

Tischer , beides Oberregierungsräte ) dem von Garmisch nach Wien

verziehenden Generalmusikdirektor Richard Strautz die ErlatrbntS
erteilt : 100 Pfund Schmalz , 150 Pfund Zucker , 300 Pfund >Mehl
und 500 Eier mi �auszuführen .

O weh ! — Ob es dem Komponisten der Alpensinfonien auch
gelungen ist , seinen Mundvorrat über die bayerischen Berge weg
ins magere Oesterreich hinunterzuschaffen , meldet die Chronik nicht .
Ems ist aber gewiss : Wenn die gehamsterten 500 Eier von der
kochenden bayerischen Volksseele harr gekocht werden sollten , dürf -
ten sie der Münchener Regierung doch wohl etwas schwer im Magen
liegen .

S . VerbauAstag üer Gememöe - unü

Staatsarbeiter .
Nürnberg , 1. September 1919 .

Im Lehrerheim traten Herne die Gemeinde « und Staatsarbeiter
zu ihrer diesjährigen Tagung zusammen . Der Rechenschaftsbericht ,
den der Borstand abzugeben hat , erstreckt sich auf emen ' Zeitraum
von 5 Jahren .

Anwesend find 159 Delegierte und 21 Ganletter . Die General «
kommtssion vertritt U m b r e t t - Berlin . Die Bruderorganisationen
von Holland sind vertreten durch van Hinte und van M e u S ,
Norwegen durch W o I la n und Gunar Betel . Sie bringen
Grütze und beste Wünsche ihrer Kollegenschaft und hoffen , dah die
mternattonalen Bande jetzt inniger und fester werden wie vor AuS -

bruch der Weltkatastrophe . Es sei dieses doppelt notwendig gegen -
über dem Imperialismus der Ententestaaten . Der holländische Kol -

lege van Hinte richtete noch warme Worte an die Delegierten und

mahnte zur Einigkeit innerhalb der deutschen Arbeiterschaft . Denn
die Einigkeit und Geschlossenheit der deutschen Arbeiterschaft habe
der Internationale stets als Vorbild und Stütze gedient . Auch bc >
deute diese ein Machtfaktor , um die Interessen der Gesamtarbetter -
schast und der Gemeinde - und Staatsarbeiter im speziellen zu
wahren .

Bei Erledigung der üblichen geschäftlichen Formalitäten wurde

auf Antrag der Punkt „ Stellungnahme zu dem Gesetz¬
entwurf der Betriebsräte " nachträgltch auf die Tages -

Ordnung gesetzt . Weiter wurde auf Antrag der Opposition Aubert -
Berlin als Korreferent für den Punkt „Sozialisierungsbestrebungen
in Staat und Gemeinde " bestimmt .

Den Rechenschaftsbericht des VerbandSvorstanbeS

über Organtsatton , Verwaltung und Lohnbewegung erstattet Per -

bandsvorsitzender Heckmann . Der Verband stehe setzt an achter
Stelle im Deutschen Gewerkschaftsbunde . Das Gewicht dieser Tat -

fache werde eine Rolle spielen bei Anerkennung der Zweckmähigkett
der BetriebSorganisatton , auf der grundsätzlich der Verband der Ge -
meinde - und Staatsarbeiter stebt . Er weist Wetter darauf hin , dah
durch Tarifverträge gesündere Lohnverhältntsse geschaffen wurden .

Während des Kriege » wurde nur ein Abwebrstretk in Kaiserslautern
mit Erfolg ge ' ührt . Zum Sckilutz feiner Ausführungen fordert er
au ' , dafür zu sorgen , datz auch der letzte Kollege dem . Verband « zu -
gefübrt wird , und die vornehmste Aufoabe soll es sein , die Gemeinde -
und Staatsbetriebe im neuen Deutschland in soziale Musterbetriebe
auszubauen .

W u tz k h - Berlin gibt Bericht über die besonderen Kriegsmatz -
nabmen . die sich als durchaus richtia erwiesen Patten . Die wichktgflc
Mabnabme war wobl die Kriegsbetbilfe cm die Familien der in¬
Feld gezogenen Mitglieder . Er vermies weiter auf das Opfer der
VerbandSangestellt m, die auf einen gewissen Teil ibreS Einkommens
zugunsten der Allgemeinbeit verzichteten . Die Kriegsunterstützung
und auch ein Teil der statutarischen Leistungen mutzten aber im
Laufe des Krieges wegen finanzieller Schwierigkeiten eingestellt
werden . Durch die Einführung büherer Beiträge ist nun eine ge -
sondere Finaimebarung möglich . Wutzkp gedachte noch an -
erkennend der Tätia�eit der Frauen , die kür ibre ins Feld gerückwn
Männe ' in die Bresche sprangen . Er bittet alle Kclleqcn . mitzu
arbeiten , um d' e Owanifat ' " ' ' bochzubalten damst die bevorstehen .
den schm - ren Kämpfe zum Wohl und Segen der Mitglieder geführt
wersye können .

M a r o k e - Berkin berichtet über die

Sektion Krankcnpflege - , Massage - und Badepersonal .

Früher hätte man über diese Sektion wenig Erfreuliches berichten
können , erst durch die bitteren Erfahrungen der Kriegszeit ist man
auch in dieser Gruppe zu der Erkenntnis der Notwendigkeit der
Selbsthilfe gelangt . Auch sie wollen jetz ' die wirtsckasflf ' be Gkeilb -
bcrechttgung mit den anderen Arbeitern . Die Verbands - und Sektions -



lsitung ist nun dazu übergegangen , eine tarifliche Regelung ausltralverbänben der Angestellten anschließen . Die
" "

Maroke weist Wahrung ihrer Interessen ist innerhalb der Organisation durchGrund eines neuaufgestellten Programms zu schaffen .
weiter darauf hin , daß demnächst ein Gesetzentwurf über die acht -
stündige Arbeitszeit für das Pflegepersonal herauskommt . Auch be

rufe das Reichsarbeitsministerium demnächst eine Konferenz aller
Interessenten ein , zu der auch der Verband hinzugezogen wird . Es

müsse endlich einmal der Zustand aufhören , daß die , dje dem leiden -
den Teil der Menschheit helfen , minderen Rechtes sind . Tie Parole
müsse sein : Gleiche Recht « und gleiche Pflichten für das Kranken -
Pflegepersonal . Maroke plädiert noch für . den Ausbau der „ Sani -
tatswarte " .

Den Kassenbericht

erstattet A ß m a n n - Berlin . Die Finanzverhältnisse des Ver -
bandes haben wir bereits im Vorbericht eingebend besprochen . Räch -

zutrafen ist noch , daß das Vermögen von 717 tß - l M. auf 691 458 M.

zurückging . In dem ersten Quartal tlltll ist bereits «ine Besserung
der Kassenverhältnisie eingetreten , so daß nun zu hoffen und
wün ' chen ist , daß diese anhält . '

Berichterstatter über den Punkt „ Presse " ist Redakteur D i t t -
m e r - Berlin . Er führte aus . daß die Presse ein Wegweiser sein
soll für die gewerkschaftliche Innen - und Außenentwicklung und der

Sozialismus soll der Leitstern für die gewerkschaftliche Arbeit sein .
Man dürfe nicht außer acht lassen , daß die neugewonnenen Scharen
in acwerkschaftlicher Beziehung Lernende seien und daß deren Eni -

Wicklung durch die Presse erfolgen müsse . Zu allen wichtigen , den
Verband angehenden Fragew habe das Verbandsorggn objektiv
Stellung genommen . Von der Kriegszcnsur sei das Blatt auch nicht
verschont worden . Den feldgrauen Kollegen habe die „ Gewerkschaft "

zur Information oedient . D' ttmcr redet dann der Einigkeit der

deutschen Arbeiterschaft da ? Wort , die wieder als ein leuchtendes
Fanal für die Internationale auserstehen solle . Der rechte Geist des

Sozialismus , die Befreiung der Arbeiterklasse , soll der Leitstern aller
künftiaen Arbeiten sein .

Die Verhandlungen werden sodann auf Dienstag vertagt .

Gegen Gcwcrksckfaftszersplitterung .
Gute oewerk ' chaftliche Arbeit wurde auf einem Kongreß ge »

leistet , der Won einem „ Zentralvorstand des Verbandes der städli .
schen Hilfsangestellten Teutschlands " zum 36. und 31. August nach
Hannover einberufen worden war . Im Gegensatz zu der Ab -

ficht der Einberufer , einiger Magdeburger Konfusionsräte , kam auf
dem Kongreß klar zum Ausdruck , daß die kommunalen Hilfsange .
stellten ihre beruflich » Vertretung nur in den in Betrocht
kommenden f . reigewerkschaftlichen Organisati o.
nen sehen . Nach einem eingehenden Referat de ? Vertreters
K u l i g k vom ZeniralauSfchuß der £>ilfSangestellten beim Magi -
strat Berlin wurde bei Stimmenthaltung der Magdeburger und

Hannoverschen Vertreter folgende Resolution angenommen :
„ Die versammelten Delegierten der Hilfsarbeiter bei den Ma -

gistraten und Kreisverioaltungen erklären , daß die Gründung eines

neuen Verbandes oder einer Interessengemeinschaft nur eine

neue Zersplitterung in der Angestelltenbewcgung bedeutet
und daß ein derartiges Treiben der Kollegenschaft ungeheuer
schadet . Die geplante Gründung lehnt die Versammlung ab . Die

Versammlung versichert , daß sie mit allen Kräften dafür eintreten

wird , daß Angestellte bei Reicks - , Staats - und Kommunalbehörden
und sonstigen Korporationen sich den parteipolitisch neutralen Z e n»

Reicksausschüsse zu fördern .
Um in Magdeburg , wo nach dem Willen der Einbernfer deS

Kongresses der Sitz des Verbandes fein sollte , eine objektive Be -

richterstaitung zu gewährleisten , wurde eine dreigliedrige Kommis -
sion gewählt . Diese Kommission soll dort die Gründung einer

Fachgruppe ' als Bestandteil der freigewerkschaftlichen Organisation
in die Wege leiten und zu dem gleichen Zweck auch die kommunalen

Hilfsangestellten anderer Städte mit Material versehen . Als Vor -
sitzender der Kommission wird der Kollege A. G u t h m a n n- Leipzig ,
Zeitzer Str . 36 2 Tr . bestimmt .

Eine andere noch angenommene Entschließung verlangt Ein -

gaben an die zuständigen Reichs - , Staats - und Komwunalbehörden
zu machen , in denen gefordert wird , daß das Mitbestimmungsrecht
bei allen Behörden voll anzuerkennen ist . Insbesondere dürfen
Kündigungen von . Hilfskräften nicht ohne Zustimmung der örtlichen
AngestelltenauSschüsse erfolgen , lediglich um sogen . Militäranwärtern
und Offizieren Platz zu machen .

Mit dem Gelöbnis , nur die freien Gewerkschaften als die In -
teressenvertretung der Magistratshilfsangestellten anzuerkennen ,
gingen die Delegierten auseinander .

Neue Beisitzervorschlai,Sliften für den Tchlichtungs -

Der Schlichtungsour fchuß Groß - Berlin , Berlin
17 4. Schleq « lftr . 2 . erfuchl oie wirtschaftlichen Vereinigungen
der Arbeitgeber und Arbeiinedmcr Groß - Berlins bis zum 30 .
September 1919 unter Angabe der Zabl ihrer Mitglieder in
Groß - Berlin gemäß § 15, Abf . 8 der Verordnung vom L3. De -
zember 1918 neu « BeisstzervorichlagSlisten für den Schl >chtungS -
auSschuß Groß - Berlin einzureichen .

Von den in möglichst großer Zahl zu benennenden Beisitzern .
die den Anforderungen des ß IS der Berordnung vom 23. De¬
zember 1918 entsprechen müssen , sind zwei Drittel als ständige und
ein Drittel als unständige Beisitzer kenntlich zu machen . Die Bei -
sitzer sind nach einzelnen Gewerben zu gruppieren .

Lohnbewegung in der chemischen Industrie .
Die abgebrochenen Tariiperbandlungcn in der chemischen In -

tusilie drohten zu einem Streik zu lübren . Am Montag , den
1. September , fanden im ReichSarbeilSamt unter dem Vorsitz des
Herrn Dr . Weigert EinisslingsverhanMiingeii zwi ' chcn den Angestellten
» nd den Albeitgebern in der chemischen Jndirstrie stait . Die Ver »
Handlungen dehnten sich Über den ganzen Tag an « und war «S
nach langen Beratungen gelungen , eine Verständigung über die
Gruppierung und die zu zahlenden Lohnsätze sowie über die Zab -
lung ekner WirtschafiSbeibilfe herbeizuführen , lieber das Mit -
best ' mmunaSrccht konnte in einigen Punkten eins Einigung nicht
erzielt werden . Beide Parteien vereinbarten für DonnerSiog . den
4. September , ein « Weiterverhandlung über die noch aussiebenden
Punkte . Die Angestellten nehmen zu dem VerhandlungSresiiltot in
einer am Donnerstag , den 4. September , abends T/ . . Uhr ,
i. i Breuers Festsälen , Große Franlfurter Str . 117 ( Nähe
Strausberger Platz ) vom Zeutralrerband der Handlungsgchirfe »
einbcrusenen Versammlung zu den Verhandlungsresultaren
Stellung .

Darlfabschlnß der KluovorfShrer . Der am t . August 1919 ab -

gelaufene und von der Berufsgruppe Vorführer deS ZentralverbandeS
der Film - und Kiiioangehörigen DeulschlandS gekündigte Tarif
wurde nach eingebender Beratung mit dem „ Verein der Lichtbild -

lheater - Besitzer Groß - Berlin und Provinz Brandenburg " neu auf -
gestelli und am DienSlag . den 2. Seplember , von den beteiligtes
Tanikonlrahenten zum Abschluß gebracht . Der Tarif bedeutet ein «

iveientliche Aufbesserung der wirtschaftlichen Verhältnisse , die den

hculigen TeuerungSdeihätlnissen entsprechen .

Zum Streik im chemischen Grosthandel .
Heute finden im Reichsarbeitsministerium die Verhandlungen

vor dem SchlichtungSnussckuß , und zwar - für die Angestellten statt .

während morgen über die Forderungen der Arbeiter verhandelt wird .
Ten streikenden Arbeitern und Angestellten gehen fortgesetzt
Sympaihiekundgebungesi aus den Kreisen der übrigen Arbeiter -

gruppen zu . Es sind große Sammlungen in die Wege geleitet /
Ferner ist in Aussicht genommen , den Streikenden in Bedürftigkcits -
fällen Mietunterstützungen zu gewähren . Es werden auch diejenigen
unterstützt , die erst zu Beginn des Streiks dem Verbände beige -
treten sind . >

Die Berichtigung de ? Herrn Dr . Engel , daß sich die Weisung
des Spitzenverbandes nur auf das Mitbestimmungsrecht bezieht , er
scheint nickt stichhaltig , da aus dem Verhalten der Arbeitgeber auch
in der Lohnfrage bei ' den Teilnehmern der Verhandlung der Eiiss -
druck entstanden ist , daß der Widerstand auch in diesen Fra " - - ! auf
eine Marschroute des Svitzenverbandes zurückzuführen ist .

Bezüglich der Arbeitswilligen scheint es wichtig , darauf auf -
merksam "zu machen , daß nach einer jüngsten Entscheidung des

SchlichtungsauSschusseS nur die Mitglieder der Organisationen an
den Vorteilen des zustande gekommenen Vertrage » teilnehmen . DiS

Arbeitswilligen schneiden sich also ins eigen « Fleisch , wenn sie ihren

Kollegen weiter in den Rücken fallen . Auf Anfordern der Arbeit -
geber sind bei der Hageda heute wieder Truppen der Reichswehr vom
Sturmbataillon Schmidt aufgezogen . Gegen eine derartige miß -
bräuchliche Verwendung der Truvpcn muß auf das entschiedenste

Einspruch erhoben werden . Die Streikenden werden jedenfalls ihre
Entschlossenheit bis zum vollen Erfolg bewahren . An die Arbeiter
und Angestellten der übrigen Berufsgruppen eraebt big Mahnung .
die Sammeltätigkeit im Interesse aller Arbeitnehmer zu unter -

stützen . ( Postscheckkonto 55 823 , Max Wzndland . ) Hoch die Soli -
darität .

Tie Streikleitung .
Zentralverband der Handlungsgehilfen .

Deutscher TranSportarbelterperband .

Deutscher ÄXetallarbeiter - Bcrvand . Donnerstag , den s. Sep «
tember , nachm . 4' / , libr , verlammtung aller in der Gold - und Silber «
waren . Indu st rie belchästigten Arbeiter und Arbeiterinnen im Ge «
weriichostSbouS . Enaeluser 15 ( Saal 1). Tagesordnung : 1. Berichterstaltuug
siber unsere Tariwerbandlungen . 2. DisSuiiion . 3. Verbands - und
Brrnchenanoetegenbciten . Ohne Mitgltedlchasisausweis keinen Zutritt .

Stckitung , Buchbinder ? Morgen Donnerstag , de » 4. September ,
nachmittag » 5 Ubr , im Luisenstädtilchen Kasino , Oranienstraße 186. Zu -
sammenlunst aller aus dem Boden der S. B. D. siebenden Kollegen und
Koll - glnneiu Wichtige Tagesordnung . Ebne Ausweis kein Zutritt .

Vcrontw . kllr den redattion . Teil : Alsred Scholz , NeukSllN ! silt Anzeigen : Theodor
«locke . Berlio D?rlag : Vorwarts - Verlag <5. rn. b. H. , Berlin . Druck: Borwär ! »-
Vuchdruckcrei und Verlagsanitalt Vaul Einger u. Co. in Verlin . Lindrnltr . Z.

Kuhla -
Wimms
Bertaui im Fabritmagazin

14 ZI, Wattsir . 17/18 .

fflc ! egcnijeit «canf « tu *

Clhrcn
WUt ! k - Il . WWiM.
G . Schliephacke ,
Arledrlchftr . 210 , Ecke Kochstr.

Direkt ab meiner Fabrik .
a Da Aluminium enorm gestiegen ist , gebe ich

nur noch bh zum 15. September diese

vier Rein - Wümiüium - KoMpfe

{Inhalt
4 3 2 ' l3 4 Liter 1 !

mit Deckel ( eigenes Fabrikat )

Szn
' J . 55 . OO ccjj/ ' n Nachnahme ,

( Bedingung Ist , bei Bestellnne
- dieses Inserat mit elnznscndeni )

Aluminium - Prägewerk Seuthe |
In llolthansen bei Piettenbcrs .

Kapstrdrähte
Kabel — Litzen

Wacbs und Dynamodraht

JRetaU
jeder Ait , auch Altmetall , für
Auslandsbedarf , kauft zu

Grotsistenpreisen *

Kabelvertriebsgesellschaft ,
Anruf : rdilzburg 45S9,

Joachira . Frledrich - Str . 34

SM- ANMlllUl
1250 Sonzarlboemoniam
mit Ucotahoefa 1500 . - SU,
>leine »» 650. —, aodroucbie ,
billigst , vert . vergor & «Co. .
Ocoulerftc . 16r
veriaus II. Ctage .

Prwa : .
I'

f Hautjucken
• ( Krätze ) wirksaroe »

Spczlaltnittcl
I Pers . 7,50 2 Pers . 14 M.
Apotheker Lauensteins Vers .

Sprembeg L. 44 •

Nervöses
Störungen u. Crrcgung . - -
zustande , Sdilaflosigkeit ,
nervöse Magen » u. Herz¬
beschwerden . Reiche ! »
„ Balbromenr * (reiner
Pllanzenauezug ) . ein un¬
zemein bnuhigende «. heil -
am wirlendc » SpezisUum .
>ie natürliche Medizin f. d.
S1hd. 9JL 3,511. Otto Reichel ,
Berlin 43, tkisenbabnstr . 4.

Aus erster Hand
reelle Matratzen , dreitlg . 4ft, —ab Lager - W. Relnecke ,
Katzhachstr . 25 pt, Prima Stahlmatr . für HolzPetist . 45, —
mit Gegenf . 50, —. Ruhebetten 100, —. Hetallbettst . mit
Messin '. KinderbettsteUen enorm billig .

Blendend weiße Zähne durch

chlorodont
die wunderbar erfrischende

Zahnpaste

G. m. ö. H,
Berlin SW. 68, LlndeoslraBe 3

ElnMarx - Brcvier !

itbllile Tal
BISttcr und Sätze aus den
Schriften und Briefen von
Karl Marz . Auswahl und
Gruppierung von Franz
Dlederlcb . geb. Mk. 4,50

Stahldrahtmatratzen
'

für jede Bettstell « nach MaS,
an Jedermann . Katalog frei
Elsenmöbelfabrlk Sah ) l. 7h,

Pelzgarniturenl Wunder¬
bare Ureuziüchis von 100
Marl an! Alavkafilchle 75
Mark ! Echte »iotiudifc 90
Mark ! Elegante Silberfüchse .
Eletillchse , siobelfüchie ioweck
alle anderen PeUarten in
«roßer Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreisen !
tperrenanzllge ! cherrenpale -
tot ») Alpacataschin ! Schmuck¬
sachen i Leihhaus ! Warschauer -
strasie 1. _ _ 114Jt*

Beschleunigter Totalauaoer -
tauf . - Pclzieihhaus Wegner ,
Poiadamerstr . 43. Swr neue ,
edite Pelzwaren als : Pelz .
muffen 9,75 an, Rotfuchskra
gen 75,00 an
95,00 an,
ssuchsfaron ,
Pelzpclcrinen
ssuchairagen ,
75,00 an,
naturfarbig ,

Roisudismuffen
Pelzkragen ,

48,00 au,
88,00 an,
alastafarbig ,

Ekunksiragen ,
U 159. 00 an ,

ltrouzfllchse . Backfifchgarnitur ,
llindergarnitur , viele andere
Pelzwarin , enorm billig , ve »
lcgenheitskduse in Brillanten ,
Ringen , Ubron , Ketten , Ohr -
ringe », Taschen , Börsen , Do-
sen, Theatergläsern und vie -
lcm anderen . Elinstige Kauf -
gelcgenheit sllr Wiederverkäu -
f-r. Seäfsnet 9 bi » 1, 3 bis
k, Sonntag , geschlossen . 1178 *

Leihhaus isriedrichstrasie 2
lBelle - AllianeeplahL Preis -
werte Angebote von Bolz -
tragen , Muffen , Schveizen ,
Sportpetzcn , Serrengarderabe ,
Goidwaren . — Beleihung und
Ankauf . _ _ _ _ _ __ _ _ i2üfl »

Sealmäntel , RrenzfLchlc .
Die fchänstcn Sealmäntel ,
ZlrcuzfUchfc , Gelegenheiten .
finden Ei « im Blauen Bazar ,
Zlaiser - Wiihclmstrafie 16, beim
Al- iandervlak . Riesenans -
mahl , reell , preiswert . ' 1049 *

Tapeten , Tapetenkleister ,
Wachstuche , Gummiunter -
lagen , Dauerwäsch « verkauft
Szillat , Tapetengeschäft . tto -
loniestrahe 9. _ _ _ _ __ _

jteruzsüchs «, Alaska - Blau -
fllchse, prima , von 90 —825, —
Gelegenheit in Ekuuks , Mar -
»r , Kerrcn - Sch - clzen . Sport -
pelzen , Wagcnpclzen . —
Grober Posten Acrrenanzstge ,
Paletots , von 85 —259, —
«ochelegant . Gelegenheit 4n
Damcnlostümen , Plllid ' män-
ieln , Asttochanmänteln . —
sserner im Lombard verfal -
!en« Uhren , Ringe , Brillan -
en. silberne Taschen , unter

torpreifen im Leihhaus Mo-
eihvla » 58 _ _ _ _117 «*

Sandlelterroagen . Solzräder .
towalski , Echmidstr . 43. 44/29 '

\ Bricfmarkevsammlnng für
: Anfänger , Tcppich , Spiegel ,
i Tischdecke, Regulator , ver¬

schiedenes andere . Schäne -
bcrg , «rimhild strafte #, Ackcn-
daufen . _ chllS

! Salskette », Elfenbein imit . ,
Galalith , Quarz , «oralle , von
1—25 Mark . Seltene Gele -�genhclk . Trenke , Ritterstrofte

! og. Laden . _ _ _ I575D *

sienttalbobbin . Singerlang -
fdiiff . ilabrikat Said u. Neu,
auch gebraucht . Ratenzahlung
gestattet , «alisli . Nürnberger -
strafte 64, Shausieestrafte 73/74.

i Dungtarrcn und andere
Transportgeräte liefert billigst

i ab A' ger Wagner Evpenicker
! Strafte 71. _ _ _ _ 121 «'
j Original Bictoria - Berfenl .
! Niihglafchinen , Schneiderma -

schineti . Besichtigung loh,
nend. > «. Dllmling , Pots -
davierstrafte 7öe. Litftow 6580.

Schuhhunde , Stubenhiind -
che», junge ssogierricr , Pini -
fch-r, Schäferhund « pertaust
SchaMand . Palisadensirafte
25. _ 84114*

Riihmafchincn zu verkaufen .
auch Teilzahlung gestattet .
Kahn . Prenzlauersirafte _ 20.

«ochhcrde , kleine und «rofte
vorrätig . Serdfabrii »Re-
form - , Lichtenberg , Lerzberg -
strafte 54. _

*

«tone ( vierflammig ) , Am¬
pel und Wandarm verkauft
billig Bardeleben , Lichten -
berg , «norrprvmetiade 3, 45/3

Sardinenvarkanfl Zwei
sscnster , neu , 60, — aufwärts ,
«llnstlerqardinen , moderne
Ausführung , ssenster von
88, — an. Tilllbeiidecken , für
zwei Betten , von 70, — an,
Langstorcs , Salbstore », Ear -
dineustoffe in verschiedenen
Mustern und Qualitäten zu
billigen Preisen . «eßler ,
Lottum strafte 4, vorn II ( am
Schändausertor ) . 45/5

Rohseide verkauft billigst
Färberei , Prinzregentenstr . 55.

Ehaifelonguc » 89, —, Doppel -
betten , Wetallbetten , «llchen ,
Ankleidesdiränke . Meicke,
Auguststrafte 82 A, Ouergeb .

Uubebingtl wichtig sllr Mö.
beitäufer ist «», vor «auf -
abschluft die sehenowerte Aus »
stcllung im „Berliner Mäbrl -
Haus" , nur Südosten , Ska -
iitterstrafte 25, Hochbahn
«ottbufertor , zu besichtigen .
Riefenauswahl gediegener
Speisezimmer , Serrenzlmmer ,
Schlafzimmer , moderne «ll -
chen zu niedrigsten Preifenl

MSbel - Selc - tenheltskituset
Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Scrrenzimmer . Polstermöbel ,
komplette «llchen , einzelne
Möbel liefern gegen bar oder
«ahlnngserleichterung Möbel -
Cohn , Grofte ssrantfurter .
strafte 58 (5 MInuttn vom
Alcrandervlaft ) . ssiliale : Bad -
strafte 47/48.

Segen Aufgab « «erkauft
billigst moderne «llchen (sa-
brii Orantenstrafte 56. KoflL

Erfparnlsie beim Möbel -
kauf . Entzückend » farbige
«llchen 450, 575. 520, Ciuben
einrichtung mit Sofa 874,
Bettstellen 7», 145, 185. Auch
Selegenhetiskäutc . Möbel -
fchaft, Brunnenstr . 160 ( Gin-
gang «nklamerstrafte ) . 123/14*

Sofa », Schrank . Bertiko ,
Brttstellcn , Tische. Schreib .
tisch«, «llchen , lomvlctt , ver »
kauft Beeft. Auguststr . 68, •

1225232333521
Piano «, prächtige , neue , ge

brauchte , mäßige Preise , be-
gucmsto Ratenzahlung , «ata -
log toftenfrei . Sachter . Ora -
nienbnrgerpraft « 42� 14«*

Möb- Nrcdit an iebcrmann .
«leinfte Anzahlung , bequemst «
Abzahlung , gröftt » Rücksicht.
Einzelne Möbelstück » gebe be-
reitwilligst ab. «ricgsanleihe
nehme in siahlun «. Bei Bar -
zahliing bedeutende Preiser -
mäftlgung . Landwehr , Miller -
strafte 7. eine Treppe . 80 «*

Möbcl - Gran , Sneifenau -
strafte 10. Wohnungs - Einrich -
tungcn sowie einzeln « Möbel ,
Polsterwaren . Kasse und Teil -
zablung . _ 182 «*

Möbel - Rath liefert vreia -
wert Wohn- , Schlaf - , Speise -
zimmer . auch einzelne Möbel ,
stücke, arofte Auswahl in far -
biaen «lldirn . Teilzahlung ge-
stattet . Elfasscrstraft « 44. am
Oranienburger Tor . ' 175 «*

Anfgepafti ! Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Wohnzimmer ,
«llchen , Biifetto , Anklcibe -
schränte , Waschtoiletten , Radit -
tische. Bettstellen . Sofas .
Cessel, Sofaumbauten , Schreib -
tische , neu und gebraucht .
Reellen «äusern «ahlungs -
erleichterung . Möbelhaus Alle
Schöuhanserstrafte 20. 119 «*

Schlafzimmer , Speisezimmer ,
«llche , Ecleg - nh- it - tlius . <700
Mark , vertauft nachmittags .
Möbclstern , siehdenickerstrafte
24/25. 123/12

Speisezimmer , Lerrenzim -
1mer, Sdilafzlmmer , Solan -
1einrichtungen . «llchen , Leder -
; und »" belin - Alubgarnituren ,
! Standuhren , Sofas , deutsche' »nd echt, Teppiche . Aa- tteren ,
Chaiselongues , Tischdecken in
ricllg großer Auswahl zu
enorm billiaen PrAfen . Sans
Lennert , Möbelhaus für Ge-
legenheitskäufe , Lothringer -
strafte 55, Rosenthal , r Plaft . *

Saltdor , vornebm , behaglich
sind Söffner - Möbel . Eichene
Eßzimmer 1048 —8780 Mari ,
Schlafzimmer 947 —7750 , eichene
Scrrenzimmer 968 —82S0 . Wohn-
, immer 785 an, «llchen <55
bis 2425, Oualitätsarbeit . viel
( frieden smaterial , auch Ein -
zclmödel . Lieferung franko
durch ganz Deutschland . Siiff -
ner - Möbci - Grvfthäuscr , Bete -
ranenstrafte 11/18 ( verlängerte
Jnoalidenstrafte ) . 123/18*

Ada « . Reue Piano » wieder
in ersttlassiger QuaiiiLI .
Mllnzsirafte ,6. _ 151 »*

Adam . Sarmonlum » , MUn. z .
strafte 18. _ 151 «'

« dam . Stuftflllgel . grofte
Auawahl . Mllnzstr . I«. 15lN *

« dam . t Reparatur - Stimm .
Werkstatt . Mllnzstr . 16. tili «*

Plana », besonders billig ,
Gelegenheiten , gut «. ge-
brauchte . prSchllg - . ne>>e.
Pianohau » Mar Kecker, An-
dreasstrafte <7. _ 48«*

Rnftbaumpiano , Pracht -
Instrument , Panzsrstimmstock .
Garantieschein . 2100, —. Blllth -
nerpiano spottbillig . Piano -
weicher Aleranderstrafte 87
( AleronderpIaftL _ 169 «*

Msndolin «. Laute . Gitarre ,
Wandermandatine 45. —, erst -
Nassige 85. —, «onzertlaute
125 —, 145 — ( Unterricht 8. -
Monatshonorar . eventuell
lOktünbige Schnellturiel .
«Ilnsilervlollne mit «ubehör
145. —, «onzertgeig , 85. —.
Ernst . Orantenstrafte 165 III .

Pianaa , sslsigel . varmonlcn ,
neu und gebraucht , ssriebens -
war «, aröftte Auswahl , alln -
»Ig « «ahlweif «, ssran , sserd .
Sevdel . Svandauerstrafte 18.
am Raihaus . _ 114 «*

«lerling - Vianss , neue , gute
gewielte . wohlfeile Gelegen .
heiten . «ottbuferstr . 5. 75«*

Roteurollen , für all « 55,
tönigen «unstwielapparat -
passend , auch für Pianalas .
«auf , Abonnements und Aus -
Wahlsendungen . Ständig Reu -
erscheinunqen . Auch offeriere
88er «Unfllcrnoten . Wilhelm
Epacthe . Potsdamerftrafte
136/187, am Potsdamer
Platz . Z76Sb*

Piano , elegante » schwarzes .
1806, —. Ruftbaumpiano 2860
Mark , «onzertpiana 8500 . —,
verkauft Ernst , Lranienstrofte
166111. _ _ _ llOS *

Rabrnftein - Piana . Friedens -
war «. Nußbaum , schwarz ,
großer Ton , preiswert . MUnz.
straf�tOlIl . _ 74 «*

Pianos , preiswert , «lavier -
wacher Link. Bergstraße 25
( Jnvalidenstraftsi . 43/20 *

. Fahrräder

Mäntel sowie Schläuche ,
alte und neue , billig , «raus .
Grofte (sroiiifurterstrafte 52. *

Schlauchreifen , alte und
neue , «raus . Große isrank -
furterstrafte 52. 7169 *

vir sind SroUSnf « , sämt -
licher «upfcrleilungen und
Liften jeden Quantum » zu
de « höchsten Tagespreisen .

�Paul Fleischer . Skaliftcrstr . 48.
\ Elrktro : gterialien - Grofthand -
I lung , Fernsprecher : Moritz¬

platz Ar . 775. 1950, 1951. 89/17 .
Platln - , Sold - und Silber -

Abfälle . Quecksilber , «eilen ,
Ringe . Bestecke, Uhren . Tatel -
aufsäfte . Tressen , phoiogra -
vbifche Riickständ «, Papiere .
GlUbsirumpfasche . alte «ahn -
gebisse . salveirrsaurcs Silber .
deren Rückstände und Gekrätze
usw. kauft Platin - und Sil -
berschmelzerci Broh . Berlin ,
Eöpenickerstrafte 29. Trlevhon :
Maritzvlntz 3476. Eigen «
Schmelze , direkte Verwertung .

Goidankanf . Platin , «ahn -
aebisse in Gold . Silber . Frau
«nuth . «ionskirchstr . 54 II. •

Edelmetalle . Quecksilber ,
sämtlich « Metallabfälle kauft
Metall - Einiaufszentrale . «ott -
duferdamm 56. Moritzplatz
135 80. *

Mefsingabfällel Quecksilber !
«upferabsällel «innablällel
Aluminiumabfällel Etan -
niolpapierl Bleiabfällrl
«inkabsällel Plalinobfäsie !
«ahngebissel Bruchaold ! Sil -
berbruch ! höchstzahlendl
Fabrikpreis «! . Metallschmelze
Baruch " Fennstrafte 48. *

Metallablälle . «upfcr , Met .
«inn . Nickel, JUni,

lumiUinm , Quecksilber , pbo-
ing .

togrophilche Rückstände . Pia
iin , Sold » und SIlberabsälle ,
sowie alle anderen Metalle
kauft . Metallkontor - , Alte
Iaiobsiraft , 188, Ecke Holl.
mannstrofte . TeL : Moritz -
vlatz 12 858. _ _ U« « *

Metalle lebet Art »u höch¬
sten Preisen kauft leben
Posten sswciq , Invaliden -
straft « >42. Norden »649, *

«lavier oder Flügel , even -
well Harmonium . kaust
Schachlschneider . Buckower .
strafte 14 III . Preisangabe er-
beten . _ _ _ __ _ __ 110 «*

Platin . Silber , «t Origi -
nal - Schmelzpreisen kauft Mc-
tallschmelze Cohn , Brunnen -
lttafte II , SM, und R- ukälln ,
«aiier - Friedrichsir . 229 ( nahe
Sermannvlatzl . _ 194 «*

Platin , Gramm 22 Mark ,
Gold . Silber , Quecksilber ,
«ahngebisse , Kupfer , Meiling
kaufen höchstzahlend Fried -
länder u. Co. . « ommandan -
tenftrafte 29 1. 117 «*

LclwngsbrSht «, «abcl .
Litzen. Anker - , Svnldraht ,
Wachsdraht kauft Höchftzah-
I - nd Elektrvdurcau vranicn -
strafte >99, Moriftvlaft <018.

zellvloidabfällc . Schallvlat -
tcn , Wachswalzcn . GIllh -
strumpfafche tauft . Metall -
kontor - , Alke Iokobsir . 138.
Ecke Kallmannstrafte . ( Maritz -
platz�w 858. 1 _ _ 114 ! N

«npferatckäie ! Quecksilber ,
Messing . «Inn . Nickel, Fink.
Blei . Aluminium , Stanniol ,
«ahngedisse , (Slllh strumpf .
ascke. Platin , Bruchgold ,
Silberbruch , «etten , Ringe ,
böchsttahlcnd . . . Me' allfchmel ' e
Eohn *. Brunnenstrafte II
und Neulölln , «aiier - Frie -
drichsirafte 229 ( nahe Ser -
mannvlatzl . 134 «*

Bienenwachs , Leim , Paraffin ,
Karz , Lacke, Schellack kaufen
höchstzahlend Gedrllder Noack.
Große Frankfurterftrafte 25/26.

Magnete , Bergas , r, Auw .
pneu », Benzin kauft ständig
zu hoh�n Preisen Schräder ,
Reinickendorkerstrafte 118. nahe
Weddingplatz Moabit 6985. »

Elcltromotore , 220 Gleich -
ström dl » zu 2 «8. haben
laufend abzugeben Sebrllder
Sandmencr , Markgrafenstrafte
03a. 70 «

Grammophon - Apparate und
. Platten kauft bei Selb ».
odholung A. Bogt . Neukölln ,
Lenauftrafte 26.

«oufe leben Posten «upfer -
leltungen . «abcl zu den höch-
sten Preisen . Elcktrobllro ,
Lanaestr . 27 l. Ecke Andreas -
strafte . Bierander 3939. 118 «*

Platlnabfälle . Gramm bis
80 Mark . «ahngebisse in
Platin , Gold , Kautschuk zu
böckisirn Preisen kauf! Metall -
konior Alte Iakobstrafte >38,
Ecke Sollmonnsirafte . Moritz .
platz 12558. 114 «»

Blaiinankanf . Goldabfälle .
Silberabfäll «, «ahngebisse .
Münzen . Frau Linke. Blli -
chersirafte <0. 155 «*

Leim» Schellack , Firnis .
Malerattikel kauft bestzah -
lend Oranienburger strgtze 12.
im Laden . 117 «*

Epiralbohrer , Werkzeuge .
nur neue . Motorr . Schreib¬
maschinen . neue und «e-
brauchte , kaust laufend ?>>
chard Berlin . Moabit , Lll-
beckerstrafte 16. 78 «*

Iagdgewehe , Jagdhund ,
Fernglas gesucht . Linien -
strafte 181, vorn nr links .

si - hngebisie , Platinaabsöllr ,
Quecklllber . salpetersanre »
Silber , sowie sämtliche Edel -
Metalle und Unebelmetoll «.
Elektrische «abeidrähte . sicllu -
leihe . Filmobfälle . Glüh -
strumpsasch «. kauft höchst,
zahlend »Eilberschmelze Ehri -
stionat *. mir «öveniderstrafte
20a ( gegenüber Manteuffel »
straftet . 53/11*

M - MMÄ
Bcrlitz - Schnleu D. m. b. S.

Unterricht in allen Sprachen .
Abendklassen . Englisch und
Franzästsch 12 Mark monat -
lich. «leine Tagesklassen ,
Einzelunterricht während de«
gänzen Tage ». Neu : «lein «
«lassen für Spanisch , monat -
lich 25 Mark . Profocki
kosienlo «. Leipziqerstr . 12? »,
Taucntzienstr . 19 a. 104 «

Englische » Unterricht fllr
Anfänger und Fortgeschrit -
tenc . sowie deutsche und fron »
zösische Stunden erteilt S.
Swientn , Eharlottenburg .
Stuttgarterplatz 9, Garten -
hau , IV. _

*

Tanzschul « Friedrich - Donath ,
Michaclkttchftrafte 89. Täglich
Ansängerkurse , Moderne
Tanzkurse , Echlllerzirkel , «in -
derzirkel . 41/17*

Ä ' lUUMltMU

Detektiobnrccn , Auskunftei ,
Beobachtungen Ermittelun -
gen. schrelbmafchinen - Arbei -
iin , Zeugnisse . Abschriften .
Adalbertsiraft » 4. _ 27 «*

Maftlorsetts . Fehrbelliner -
strafte ». 112 »*

Kcinrich Maurer » Privat -
«uichneideschu ! », AIrrander »
plaft ( Eingang «önigsgrabens .
Tages - , Abendkurse , Serren - .
Damenschneiderei , Winnie .
Putzk. irse . Echnittzeichnen , 3u-
fchn - iden . Anfertigung .
Schnittmuster . Lchrplan
kostenlos . Fernsprecher : «ö-
nigstadi 389. S4D

Technische Privatschule Ber -
lin . Weddingplaft . R- intcken .
dorferitraftc 3. Elektrotechnik .
Maschinenbau . Tageskurse ,
Abendlursc . Drucksachen kosten -
los . Fr » st. Lappe - _ 83/4*

L- lbs - hre «. . Iahresiehr -
gänac . Privatzlrkcl (5 Teil -
nehmer ) . Ausbildung zu Buch.
Haltern . Stenotnvisten , «or -
respondenten . Bormittaqs - ,
Abendunterricht . Atmkiinfte
und Anmeldungen lederzeit .
«aufmännisdie Privati . stulcn
von Ludwig Rösner , Börse .
bahnhof . Neue Promenade 3,
Spittelmarit , Sevdelstr . 1. *

Musiklchrliva « stellt leder »
zeit ein R. «irsaui Stadl .

, kapellmeifter , Friesack ( Mark) .

Schuljungen fllr die Nach-
Mittagsstunden gesucht . Beese.
Lindenstraftc 86. _ 3778b

Fciwnasausträqerin ver¬
langt die Borwärtsausgade -
stelle Ackerstrafte 174. « m
«ovven - latz . '

sseiwng - austrägrrln per -
langt Korwärts - Speditisn ,
BrinzenNraft « 81.

Feltnngsträgeriv verlangt
Vorwärts * Spedition Berltn »
Schönederm Belziaerstrafte 27.

Taillcnarbeiterinnen , «u-
arbclterinnen zu höchsten Löh-
nen stellt »in Mvdcllhau »
Lade , «urftrafte 15. 74/12*

Damenhllt « - Garnicrerinen
in, außer dem Laus « sucht
sofort v. Teschner , Linien .
strafte 88.

_ _ _

Blusen - Musternäherin im

taufe verlangt . Läuflcr u.
reslauer . Wallstr . 81. 110/19

Weibliche » Kauspersonal
findet nach Wunsch iostenlo »
geeignet « Stellung nach ver -
trag ' ich geregelten Arbeits -
bedingungen durch Arbeits -
nachwei » der Stadt Berltn .
Abteilung fllr Lausverfonal ,
Eichhornstrafte I ( nahe Pols -
damerplaft ) , Belle - Allianee -
plaft 5, Paulstrafte 1 ( am
«riminalgerichtt , «opven -
strafte 1 ( am Stralauerplatz ) ,
Gormannstrafte 18. Mcldun -
gen mit Papieren uaanntt -
tag , 4 - 7 Uhr . 128/15*
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